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In Betreff der Zuckerſteuer iſt heute im Reichstage eine Einigung 
erzielt worden; daß dies moglich war, kann ſich die Regierung 
wahrlich nicht als ein Verdienſt anrechnen, denn ihre Haltung war 
auch in der heutigen Sitzung wieder ſo lau und ſo apathiſch als 
möglich. Der Antrag Stolberg iſt angenommen; danach bleibt die 
Rübenſteuer mit 80 Pf. für den Centner unverändert. Die Export⸗ 
bonification für den Centner Zucker, welche nach dem Geſetz 9,40 M. 
beträgt, im Jahre 1882 aber interimiſtiſch auf 9 M. ermäßigt wurde, 
wird jetzt definitiv auf 8,20 M. herabgeſetzt, jedoch mit einem Ueber⸗ 
gangsſtadium, während deffen ein höherer Satz gewährt wird. Im 
Jahre 1882 wurde ein Antrag der freifinnigen Partei, die Export⸗ 
bonificattion auf 8,80 M. zu ſetzen, von der Regierung mit aller 
Entſchiedenheit bekämpft; jetzt zweifelt Niemand mehr daran, daß 
ſchon 8,20 M. recht hoch gegriffen iſt. Ferner werden den Zucker⸗ 
fabrikanten und Raffinadeuren in Beziehung auf Stewercredite und 
ſonſt eine Reihe von Vergünſtigungen gewährt. Endlich werden 
ſtatiſtiſche Erhebungen ermöglicht, welche die Regierung in den Stand 
jepen, ſich über die Lage der Induſtrie ſehr genau zu unterrichten, ſo 
daß ſie keine Entſchuldigung hat, wenn ſie nicht zur rechten Zeit an 
weitere Reformen, die nothwendig werden, denkt. 

Die betheiligte Induſtrie hat alle Veranlaſſung, mit dem Geſetze 
zufrieden zu fein; ob die Regierungen es annehmen werden, ließ Herr 
von Burchard allerdings zweifelhaft. Der Bundesrath müßte indeſſen 
ſehr ſchlecht berathen fein, wenn er nicht zugriffe. 

Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich mit den beiden minder 
wichtigen Polenvorlagen. Der Geſetzentwurf über die Fortbildungs⸗ 
ſchulen hat nur noch das Eine Bedenken gegen ſich, daß es nicht 
nothwendig erſcheint, dem Miniſter die Befugniſſe beizulegen, den 
Schulbeſuch obligatoriſch zu machen, zumal die meiſten betheiligten 
Städte ſich ſchon bereit erklärt haben, obligatoriſche Schulen zu er⸗ 
richten. Indeſſen erſcheint mir dieſer Differenzpunkt ſehr unerheblich. 
Das Geſetz über die Schulverſäumniſſe iſt kaum von Belang. Es 
handelt fih darum, in den Diſtricten von Oberſchleſien und Oſtpreußen 
einige provinzielle Beſtimmungen aufzuheben, welche eine abſichtliche 
Zurückhaltung der Kinder vom Schulbeſuch zu ſehr erleichtern. Dieſe 
Diſtricte ſollen mit den übrigen Theilen der Monarchie gleichgeſtellt 
werden. In Oſtpreußen fürchtet man ſich vor dem Geſetze, weil man 
befürchtet, es könne bei Handhabung deſſelben auf die localen 
Verhältniſſe, welche den Schulbeſuch allzuſehr erſchweren, nicht genügende 
R t genommen werden (auf die weiten Entfernungen, ſchlechte 
Wege, klimatiſche Verhältniſſe). Dieſe Bedenken find kaum als ſolche 
von politiſcher Art zu kennzeichnen. 8 

Die kirchenpolitiſche Commiſſion des Herrenhauſes, welche ihre 
Arbeit bereits erledigt hat, iſt zu einer neuen Sitzung einberufen 
worden, offenbar, um ihre frühere Arbeit wieder umzuſtoßen. Die 
Regierung wird der Curie weitere Conceſſionen machen. Herr Kopp, 
welcher ſeiner Partei die weſentlichſten Dienſte geleiſtet hat, trägt mit 
Ergebung das Schickſal, von dieſer Partei verkannt zu werden. In 
kurzer Zeit werden wir wohl die Erfahrung machen, wie weit die 
Macht der Regierung reicht, wenn ſie im Stande iſt, mit der ultra⸗ 
montanen Partei Hand in Hand zu gehen. 

Eine neue Vorlage, die an den Bundesrath gelangt iſt, enthält 
einen tiefen Einſchnitt in das Princip der Oeffentlichkeit des Ge⸗ 
richtsverfahrens. So wird fortdauernd eine nach der andern von den 
n, auf denen die liberale Geſetzgebung beruht, unter⸗ 


Die Damen von Croix-Mort.“) 
Edme Roman von Georges Onnet. s 
und ba te nete nicht, da fie nicht wagte, ihre Beſorgniſſe zu geſtehen 
chläge erw . bewußt war, von dieſem ſchlichten Manne keine Rath⸗ 
ie 25 in ne zu können. Billet war mit feinem natürlichen Spürſinn 
ni 4 10 den Gedankengang des jungen Mädchens eingedrungen. 
Von dem Tage an, wo er von ihr gehört hatte, daß Herr von Ayeres 
ere, würde, ſprach er nicht mehr, aber ſeine Augen waren 
um jo bere ie f 1 einmal ſeine Jagd, auf die er ſonſt ſo eifer⸗ 
Aa went e er hl, In mehr, Er dachte nicht daran, daß fein 
rel a wie ein Geiziger ſeinen Schatz, unter dem 
h ei der „D Er dach ſo nannte er ſie verächtlich — in Hekatomben 
allen würde. 1 8 hi nur an Edmee; zwei oder dreimal des 
5 2 erſchien z am enden aden Vorwänden im Schloſſe und wartete 
pie e 8 At zi N e ein Wort oder einen Blick 
; n i 
der x ben Füßen jén s gem v 5 n eines Hundes, 
ur einmal machte ſich eine Regung der Empörung bei ihm be: 
merkbar, als Fräulein von Groir- Mort ihm eine Uniform aus Ben 
uch mit rothem Vorſtoß übergab, die aus Paris für ihn gekommen 
war, und die er auf Befehl des Herrn von Ayeres von jetzt an be⸗ 
ſtändig tragen ſollte. Einen Augenblick warf er das Kleidungsſtück 
za re Hand in die andere, dann ſchleuderte er es auf eine Bank 
agte: ne 
— Er verlangt, daß ich eine livrée trage wie ein Lakai mit 
feinem Abzeichen auf den Knöpfen? . Ah, recht fo! Das 
würde Jean Billet ein nettes Ausſehen geben! Wahrlich! Seinen 
ſchönen Rock werde ich nicht anziehen, nein und abermals nein! 
Ich habe nicht Luft, die Narrenjacke auf meinem Riden im Walde 
ſwazieren zu führen, daß meine „Zöglinge“ mich nicht wehr kennen 
und ſich aus dem Staube machen, wenn fie mich kommen fepen. 
— Du wirſt es thun müſſen, weil es Dir befohlen wird, ſagte 
Edmee freundlich. i 
as! ich werde, in dieſe Jacke eingezwängt, 
EEE enn der Rock Dir zu eng iſt, werde ich 
Sie ſchüttelte bedeutungsvoll das Haupt und fuhr fort: 
5 Per Es giebt Vieles auf der Welt, was einem läſtig 
eber, und dennoch muß man es ertragen. 
) Nachdruck verboten. 
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nicht leben können. 
ſelbſt ihn dequemer 
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Politiſche Ueberſicht. 


Breslan, 5. April. 

Auf heute iſt die kirchenpolitiſche Commiſſion des Herrenhauſes zu⸗ 
ſammenberufen worden und man erwartet, daß derſelben Mittheilungen 
zugehen werden, auf Grund deren nunmehr die Anträge des Biſchofs Kopp 
zur Annahme gelangen dürften. Von manchen Seiten ver lautet ſogar, 
daß die Regierung noch über dieſe Anträge hinaus der Curie Conceſſionen 
zu machen geneigt ſei. — Daß die in der vorigen Woche verbreitete An⸗ 
ſicht, die Verhandlungen mit Rom ſeien geſcheitert, irrig war, ergiebt ſich 
ſchon aus einer Mittheilung des päpſtlich officisſen „Moniteur de Rome“, 
welcher ſagt: „Man bemerkt, daß die Blätter nicht die Lage der Dinge 
kennen. Der allgemeine Eindruck, welcher ſich indeſſen aus dieſem Chaos 
herausfühlt, iſt, daß Fürſt Bismarck ernſtlich den Frieden will. 

Der Geſetzentwurf, betreffend die unter Ausſchluß der Oeffentlich⸗ 
keit ſtattfindenden Gerichtsverhandlungen, lautet: 

Artikel I. Die §8 174 bis 176 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes werden 
durch nachſtehende Beſtimmungen erſetzt: $ 174. Die Verkündung der 
Urtheilsformel erfolgt in jedem Falle öffentlich. § 175. Ueber die Mus- 
ſchließung der Oeffentlichkeit wird in nicht öffentlicher Sitzung verhan⸗ 
delt. Der Beſchluß, welcher die Oeffentlichkeit ausſchließt, muß öffent⸗ 
lich verkündet werden. Der Vorſitzende kann den bei der Verhandlung 
betheiligten Perſonen die Geheimhaltung des Inhalts der Verhandlung 
oder eines beſtimmten Theiles deſſelben pr Pflicht machen. Daß dies 
geſchehen, iſt in das Sitzungsprotokoll aufzunehmen. $ 176. Der Zutritt 
zu öffentlichen Verhandlungen kann unerwachſenen und ſolchen Perſonen 
verſagt werden, welche ſich nicht im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte 
befinden, oder welche in einer der Würde des Gerichts nicht entſprechenden. 
Weiſe erſcheinen. — Durch die Adee der Oeffentlichkeit wird 
das aus der Dienftaufjicht fließende Recht, Gerichtsverhandlungen bei- 
zuwohnen, uicht berührt. — Artikel II. Wer die nach § 175 Abſaß 2 des 
Gerichtsverfaſſungsgeſetzes ihm auferlegte Pflicht der Geheimhaltung 
durch unbefugte Mittheilung verletzt, wird mit Geldſtrafe bis zu Ein⸗ 
tauſend Mark oder mit Haft oder mit Gefängniß bis zu ſechs Monaten 
beſtraft. — Artikel III. Ueber Gerichtsverhandlungen, welche unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtattgefunden haben, dürfen Berichte durch die 
Preſſe nicht veröffentlicht werden. Zuwiderhandlungen unterliegen der 
im Artikel II beſtimmten Strafe. 

In der Begründung heißt es: 

Die Erfahrung hat gezeigt, daß die beſtehenden Vorſchriften nicht ge⸗ 
nügen, um den in jenen un von dem Geſetz beabſichtigten Schutz 
gegen das Bekanntwerden des Inhalts einer Gerichtsverhandlung that⸗ 
ſächlich wirkſam zu machen. Der Grund liegt zum Theil darin, daß 
nach den Vorſchriften des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes ſelbſt der Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit in einer dem Zweck nicht entſprechenden Weiſe be⸗ 
ſchränkt iſt.. .. Nach den geltenden Vorſchriften hat ferner die Mus- 
ſchließung der Oeffentlichkeit nicht nothwendig die Folge, daß alle an 
der Verhandlung nicht betheiligten Perſoneu von derſelben wirklich fern⸗ 
gehalten werden. Nach § 176 Abſatz 2 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes 
iſt vielmehr der Vorſitzende befugt, auch zu nicht öffentlichen Verhand⸗ 
lungen einzelnen Perſonen den Zutritt zu geſtatten, und von dieſer Be⸗ 
fugniß iſt bisweilen ein Gebrauch gemacht worden, der den Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit nahezu illuſoriſch machte. Unter Umſtänden kann 
aber auch eine vollſtändige Fernhaltung aller unbetheiligten Perſonen 
ſich als ungenügend erweiſen, um die namentlich bei Landesverraths⸗ 
proceſſen im Staatsintereſſe nothwendige Geheimhaltung des Inhalts 
der Verhandlungen oder gewiſſer in denſelben erörterter Thatſachen zu 
ſichern. Denn wenn auch die bei der Verhandlung mitwirkenden 
Beamten durch ihre Amtspflicht zur Verſchwiegenheit verbunden ſind 
und durch einen Bruch derſelben ſich disciplinärer Ahndung ausſetzen, 
ſo fehlt es doch hinſichtlich der als Partei, Zeugen, Sachverſtändige 
oder ſonſt bei der Verhandlur g betheiligten Perſonen an jedem Mittel, 
um die im öffentlichen Intereſſe nothwendige Geheimhaltung zu 

ewährleiſten. Am bedenklichſten ijt die Veröffentlichung von Berichten 
über nicht öffentliche Gerichtsverhandlungen durch die Preſſe; denn die 
Publicität, welche einer Verhandlung durch die Zulaſſung eines Audi⸗ 
toriums gegeben wird, kommt kaum in Betracht gegenüber der Ver⸗ 
breitung, die ſie durch die Wiedergabe in den Tagesblättern erhält. Es 
iſt aber keineswegs ſelten, daß trotz des Ausſchluſſes der Oeffentlichkeit 
bei einer Gerichtsverhandlung die Zeitungen alsbald ausführliche Mit- 


Bei dieſen Worten ſchoß ein Lichtſtrahl aus Billet's gelben Augen 
hervor, als ob ſeine Seele ſelbſt ſich in ſeinem Blicke wiederſpiegelte. 
Er näherte ſich ihr, ſtürzte ihr zu Füßen und ſagte mit leiſer Stimme: 

— Ich bitte Sie um Verzeihung, Fräulein Edmee, daß ich Ihren 
Verdruß vergrößere. . Sie haben Recht: es giebt unangenehme 
Dinge, die man ertragen muß. 

Und ohne weiteres Sträuben nahm er die Livrde unter den 
Arm und ging. — 


Achtes Capitel. 


Am zweitnächſten Tage nach dieſem Vorfall trafen Herr und Frau 
von Ayeres, denen man einen Wagen nach dem Bahnhof entgegen: 
geſchickt hatte, um die Abendzeit auf Schloß Croix⸗Mort ein. Auf 
der Freitreppe ſtand Edmee und ſah mit heftig pochendem Herzen und 
umflorten Augen die Kutſche die lange Lindenallee in raſchem Trabe 
heranrollen. Während dieſe um die Ecke bog, ſuchte das junge 
Mädchen in der anbrechenden Dunkelheit ihre Mutter zu erkennen, 
ſie konnte jedoch nur zwei regungsloſe ſchwarze Geſtalten unterſcheiden. 
Jetzt hielt das Gefährt vor den Steinſtufen ſtill, eine Frau in langem 
Reiſemantel und einer Spitzenkaputze um den Kopf flieg aus, und 
peinlich betroffen erblickte Edmee das bleiche, eingefallene Geſicht ihrer 
Mutter. 

Sie ſtürzte ihr entgegen, umfaßte ſie im Fluge auf dem Trittbrett, 
hob ſie, die ſo leicht wie ein Kind war, in die Höhe und ließ ſie 
erſt, auf der Stufe ſtehend, los. Hier fiel fie ihr in die Arme und 
flüſterte, von Rührung überwältigt, mit zitternder Stimme: 

‚Mama... Mama!“ 

Frau von Ayeres erwiderte die Liebkoſungen ihrer Tochter mit der 
gleichen Zärtlichkeit, ſodann zog ſie ſie mit ſich fort. 

„Komm, mein Herzchen, Du hinderſt Herrn von Ayeres am Aus: 

eigen.“ 

; Diese wenigen Worte zerſtreuten den Taumel, der ſich Edmees 
bemächtigt hatte. Sie trat raſch zurück und ließ den Platz frei. 
Hierauf ſprang der ſchöne Ferdinand in einem elegantem Anzug von 
weiß und ſchwarz gewürfeltem Stoffe aus dem Wagen. Er nahm 
die kleinen, auf den Sitzen verſtreuten Packete heraus, der Schlag fiel 
knarrend zu, und die Schloßherrſchaften traten ins Haus, indeß die 
Diener das Gepäck abluden. 

In der hohen, gewoͤlbten, mit dem Familienwappen geſchmückten 
Vorhalle, hielt Regine einen Augenblick ſtill. Sie blickte bewegt 


umher, wie um dem alten Gebäude, in welchem ſie ſo viele friedliche 


any Herrenftraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft- 
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Montag, den 5. April 1886. 


theilungen über dieſelbe bringen. Die ſchädlichen Wirkungen, welche 
dies haben muß, bedürfen kaum einer weiteren Darlegung, und es iſt 
kaum nöthig, auf bekannte Vorgänge noch beſonders hinzuweiſen, det 
welchen die Zeitungen über Gerichtsverhandlungen, die aus Rückſichten 
der Sittlichkeit unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfanden, Tag für 
Tag ſpaltenlange Berichte von ſo anſtößigem Inhalte brachten, daß 

daraus ein Schaden entſtanden iſt, welcher bei öffentlicher Verhandlung 
der Sache kaum größer geweſen wäre. Auch der geſicherte Fortgang 
der Verhandlung ſelbſt und wichtige Staatsintereſſen können auf diefe 4 


alten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, au den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Weiſe gefährdet werden. Es iſt beiſpielsweiſe in einem unlängſt vor 
dem Reichsgericht verhandelten Landesverrathsproceſſe vorgekommen, 
daß trotz der beſonderen Maßregeln, welche von Seiten des Gerichts⸗ 
hofes für die dringend erforderliche Geheimhaltung gewiſſer Theile 
der Verhandlung, und insbeſondere der Perſonen und Ausſagen ein⸗ 
zelner Zeugen getroffen waren, doch eine Reihe von Zeitungen noch 
während des Proceſſes fortlaufende Berichte über den Inhalt der 
Verhandlungen und die Perſon der betreffenden Zeugen veröffentlichten. 
Derartige Publicationen müſſen unter allen Umſtänden als unzuläſſig 
betrachtet werden. Wenn das Gericht durch ſeinen Beſchluß ausgeſprochen 
hat, daß der Inhalt der Verhandlung aus einem der im Geſetz vorge⸗ 
ſehenen Gründe der allgemeinen Kenntniß zu entziehen ift, jo darf nicht 
geduldet werden, daß dieſer Anordnung durch das wirkſamſte von allen 
Mitteln öffentlicher Verbreitung direct entgegengehandelt werde. — Die 
bezeichneten Mißſtände bedürfen der Abhilfe, und eine ſolche iſt in dem 
erforderlichen Maße nur im Wege der Geſetzgebung herbeizuführen. Der 
gegenwärtige Geſetzentwurf bat den Zweck, die bisher fehlenden Garan⸗ 
tien für eine ſtrengere Durchführung des Ausſchluſſes der Oeffentlichkeit 
in der durch die vorſtehenden Bemerkungen gekennzeichneten Richtung zu 
ſchaffen. Die Beſtimmungen deſſelben ſtellen ſich zum Theil als Aende⸗ 
rungen oder Ergänzungen des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes dar und ſind 
inſoweit auch redactienell als ſolche formulirt (Art. I.), zum andern Theil 
haben ſie einen ſelbſtändigen Charakter (Art. II. und III.). In Betreff 
der Vorausſetzungen, unter welchen der Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
anzuordnen ift, fol an den geltenden Vorſchriften nicht geändert werden. 
Die Beſtimmungen des Entwurfs beziehen ſich daher nur auf diejenigen 
Gerichtsverhandlungen, welche auf Grund der bisherigen Vorſchriften 
($$ 171 bis 173 des Gerichtsperfaſſungsgeſetzes) unter Ausſchluß der 
et — eg Re desjenigen Theils einer ſolchen 
erhandlung, welcher öffentlich ſtattfindet, i i ſchri 
des Emwuſz nicht Pla fi greifen auch die Vorſchriften 
In Serbien iſt ein unerwarteter Umſchwung eingetreten. Die Ver⸗ 
handlungen mit Riſtie wegen Neubildung des Cabinets find geſcheitert 
und Garaſchanin hat nunmehr die Bildung des nenen Cabinets übernommen. 
Die Mißſtimmung, welche die Berufung Riſtic' in Oeſterreich hervorrief, 
mag hierbei weſentlich mitgewirkt haben. 
Bezüglich der bulgariſchen und griechiſchen Frage wird der 
„W. A. Ztg.“ aus Berlin geſchrieben: 2 


„„Die Situation läßt ſich an der Hand der heute vorliegend = 

richten dahin charakteriſiren, daß fie, was die Gefahr weiterer Verug⸗ 

lungen betrifft, ſich geklärt und freundlicher geſtaltet, dagegen aber, was die: 

Lage des Fürſten Alexander betrifft, ſich verſchlechtert habe. Man 
mag es zugeben oder nicht, ſowohl in Athen als in Sofia wurde mit 

der Cventualität gerechnet, daß es zu Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 
den Mächten kommen werde. Deſto größeres Gewicht mußte nun ſeitens 
der Mächte darauf gele t werden, daß durch die Thatſachen das Gegen⸗ 
theil bewieſen werde. Dieſer Zweck wurde in den Auseinanderſetzungen 
verfolgt, welche in den letzten Tagen, und wie es ſich zeigt, mit gutem 
Reſultate, ſtattgefunden haben, wenn vielleicht auch nicht ohne große 
Mühe und ohne gegenſeitige Zugeſtändniſſe. Der Schein ſprach in den 
letzten Tagen für die Auflöſung der Flottenvereinigung. Nun wird 
dies nicht blos durch Worte, ſondern durch Thaten widerlegt, denn die 
ruſſiſchen Schiffe ſind in die Suda⸗Bai zurückkehrt, und die anderen Ges 
ſchwader haben hinreichende Verſtärkungen durch Torpedoboote erhalten, 
um eine vollſtändige Blokirung der griechiſchen Flotte vornehmen und t; 
daber einer an Griechenland zu e energiſchen Vorſtellung den 
gebührenden Nachdruck geben zu können. Gleichzeitig wird angekündigt, 
daß übermorgen die Conferenz in Konſtantinopel zuſammentreten werde, 

um, über den Widerſtand des Fürſten hinweggehend, den bekannten Ber 
ſchluß der fünfjährigen unperſönlichen Gouverneur⸗Ernennung des Fürſten 
Alexander zu faſſen. Wir wollen dahingeſtellt fein laffen, ob nicht etwas 
wie ein Compromiß dazwiſchen liege, ob Rußland zu dem Verbleiben 
bei der Flotten⸗Reunion ſich nicht erſt veranlaßt geſehen, nachdem die 
erwähnte Beſchlußfaſſung in der oſtrumeliſchen Angelegenheit geſichertt 
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Jahre verlebt hatte, einen Willkommensgruß zu bieten. Alles war 
noch ebenſo wie an dem Tage ihrer Abreiſe: die großen, birnholzenen 
Truhen wölbten ihre geſchnitzten Rücken längs der Wände, die Jagd⸗ 
trophäen erinnerten noch immer an die Heldenthaten des Herrn von 
Croir⸗Mort, und die breite Treppe eröffnete fih den Ankommenden, i 
wie um fie freundlich zu empfangen. s 
Edmee, die, neben ihrer Mutter einhergehend, Herrn von Aheres 
hinter ſich wußte, wagte es nicht, ſich umzudrehen. Während der 
letzten Tage hatte fie fih wohl zwanzig Mal die Frage geftellt: 
Welche Haltung ſoll ich ihm gegenüber einnehmen? Sie hatte ſich 
ein ganzes Ceremoniell von kalter Zurückhaltung und ſtrenger Höf 
lichkeit erſonnen. Und nun waren alle ihre Berechnungen an der 
Aufregung des erſten Zuſammentreffens geſcheitert. Sie befand ſich 
ihm gegenüber nicht mehr in derſelben Lage wie früher, wo ſie in 
ſeiner Anweſenheit ſchweigend im Salon ſaß und ſich blos zu einer 
halben Verbeugung zu erheben brauchte. Zudem gebrach es ihr im 
entſcheidenden Augenblicke völlig an Geiſtes gegenwart, die Erregung 
hatte ihr die Sprache benommen und den Blick getrübt. Sie hatte 
kaum mit einem Seitenblick bemerkt, daß der Feind einen Schritt 
gemacht, um fie zu begrüßen und ſich vor ihr zu verbeugen. 9 4 
fie vernahm den Ton feiner falſchen, ſüßlichen Stimme, die zu 
ihr ſagte: a = 
„Wenn ich Sie nicht hier in Ihrem Haufe geſehen hätte, glaube 
ich kaum, daß ich Sie wieder erkannt hätte. Ihre Mutter und ich, 
wir haben ein Kind zurückgelaſſen und finden ein junges Maͤdchen 
wieder P 
Er fah fie mit einem Lächeln an, das ihr ungemein mißfiel und 
widerholte: u 
„Ein reizendes, junges Mädchen.“ Be: 
Sie verneigte ſich ſchweigend. Frau von Uyeres, deren Organ 
verändert und ſchrill wie ein altes Spinett klang, ſagte: 
„Wir haben bis zum Speiſen noch fat eine Stunde Zeit, wi 
wollen inzwiſchen in unſere Zimmer hinaufgehen.“ -A 
Regine ſtieg langſam, ſich auf das Eiſengeländer ſtützend, 
athmend die breite Treppe zum erſten Stockwerk hinauf, indeß 
kräftiger, munterer Gatte, eine Opernarie trällernd, die Stufe 
zwei um zwei hinaufellte. Edmee oͤffnete die Thür der Baronin, Di 
im Eintreten, hocherfreut, die alten, lieben Möbel wiederzuſehen, 
ausrief: S 
„Ah! da ift ja mein Zimmer!“ 


se 


ne u 


— Aa 


iſt daſelbſt zum Dr. phil. promovirt worden. 


worden. 


erſchien, oder ob Rußland, auf die Probe feines Verhaltens geſtellt, ſich 
veranlaßt geſehen hat, einen Seitenſprung zu unterlaſſen. Allein thatſäch⸗ 
lich ſehen wir nun die Mächte in ihrem Vorgehen ſowohl bezüglich der 
griechiſchen als der oſtrumeliſchen Angelegenheit einig. Das iſt, ſoweit 
es ſich um Europa handelt, für den Augenblick wenigſtens — denn wer will 
vorherſagen, was der morgige Tag bringen könne? — die Lichtſeite der 
Situation. Was aber den Fürſten Alexander anbelangt, ſo iſt ſeine 
Lage, wenn er in ſeinem Widerſtande verharrt, eine prekärere geworden. 
Man weiß, daß Rußland in ganz unverhohlener Weiſe auf ſeine Ent⸗ 
Rn hinarbeitet und daß die panſlaviſtiſche Agitation in Oſtrumelien 
ieſes Ziel verfolgt. Geht Fürſt Alexander auf die Aenderung des 
türkiſch⸗bulgariſchen Abkommens ein, fo ift für die Union eine Rechts⸗ 
baſis geſchaffen. Das General⸗Gouvernement wäre ihm für fünf Jahre 
eſichert, und erft nach Ablauf dieſer käme die Frage der Erneuerung 
ao nn an die Reihe. Widerſetzt ſich aber Fürſt Alexander, 
ellt er ſich au 


den Standpunkt, daß ein zwiſchen Europa und der 


Pforte mit ſeiner Umgehung geſchloſſenes Abkommen ihn nichts angehe, 
oder greift er gar zu einem Gegenſchachzug, ſo begiebt er ſich des Vor⸗ 
theils einer Rechtsbaſis und wird mit der Thatſache rechnen müſſen, 
daß nicht er, ſondern nur der Fürſt von Bulgarien unperſönlich zum General⸗ 
Gouverneur ernannt jet — eine Thatſache, die unter den obwaltenden Ber: 
hältniſſen der gegen ihn gerichteten Agitation ſehr willkommen käme und 
ihr eine vortreffliche Han habe böte. Denn alle Schuld, daß keine end⸗ 
giltige Ordnung geſchaffen und dem Lande die Ruhe nicht geſichert 
worden, würde dem Fürſten beigemeſſen werden. Er wird ſich alſo nur 
auf die von ihm geſchaffenen Thatſachen ſtützen können, und es wird die 
Frage entſtehen, ob er genügenden Einfluß im Lande und zureichende 
Machtmittel beſitzt, um die vollendeten Thatſachen und ſeine eigene 
Stellung gegen den Anſturm der 
vertheidigen. Und ungeachtet aller Sympathien, deren er ſich inner⸗ 
und außerhalb ſeines Landes erfreut, wird er darauf bedacht ſein müſſen, 
daß ſich die Entwickelung der Dinge nicht zu der Frage: Hie Union! 


gariens ſich mit der weiteren der Ruhe Europas compliciren ſollte, an 
die Mächte die Erwägung herantreten, ob die perſönliche Stellung 
eines Mannes wichtig und bedeutend genug ſei, um die Bedenken auf⸗ 
zuwiegen, welche den Ausblick auf eine latente Unſicherheit der Zuſtände 
oder gar auf eine Gefährdung der allgemeinen Friedensintereſſen er⸗ 
wecken könnte.“ 


Deutſchland. 


Berlin, 3. April. [Amtliches.] Se. Majeftät der König hat dem 
Amtsgerichtsrath Schulz zu Ratibor, den Forſtmeiſtern von Jon⸗ 
uières und Seidenſticker zu Bann a. O., dem vormaligen 
and⸗Phyſikus, praktiſchen Art Dr. Seppeler zu Northeim und dem 
Profeſſor und Prorector Dr, Schulz am Realgymnaſim zu Siegen den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Corvetten⸗Capitän Barandon, 
dem Corvetten⸗Capitän Tirpitz, dem Juſtizrath von Wahl zu Greifs⸗ 
wald und dem Kanzleirath Scharf im Kriegsminiſterium den Königlichen 
Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Ober⸗Feuermann Albert Lorenz von 
der Berliner Feuerwehr das Kreuz der Inhaber des Königlichen Haus⸗ 
Ordens von prenont dem evangeliſchen Lehrer und Cantor Becker 
zu Heinersdorf im Landkreiſe Liegnitz, ferner dem Ober⸗Feuermann Lud⸗ 
wig Friedrich, dem Ober⸗Feuermann Adolph Schwäbſch, dem Feuer⸗ 
mann Jacob Simſon, dem Feuermann Auguſt Wagner, dem Feuer⸗ 
mann Franz Hennig und dem Feuermann Heinich Wodetzky, ſämmtlich 
von der Berliner Feuerwehr, das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem 
Vergoldergehilfen Carl Paul Senkpiel aus Danzig, jetzt zu Forſt im 
Kreiſe Sorau, die Rettungsmedalle am Bande verliehen. 
Se. Majeſtät der König hat den Eiſenbahn⸗Director Magnus, Mit⸗ 
gie der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction in Berlin, ſowie die Regierungs- 
ſſeſſoren Altmann und Wilke, commiſſariſche Mitglieder der König⸗ 
ichen Eiſenbahn⸗Direetion in Erfurt, Samuel, ſtändigen Hilfsarbeiter 
bei dem Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsamt in Dortmund, Dr. Magnus, 
ſtändigen Hilfsarbeiter bei dem Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsamt in Köln 
(Directionsbezirk Köln, rechtsrheiniſch) und Dr. Kieſchke, ſtändigen Hilfs- 
arbeiter bei dem Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsamt in Berlin (Directions⸗ 
bezirk Frankfurt a. M.) zu Regierungsräthen ernannt; ſowie den beſoldeten 
Stadtrath und Beigeordneten Koeltze zu Spandau, der von der Stadt⸗ 
R daſelbſt getroffenen Wahl gemäß, als Bürger⸗ 
meiſter dieſer Stadt auf die geſetzliche zwölfjährige Amtsdauer beſtätigt. 
Der Kataſter⸗Aſſiſtent Georges in Gumbinnen ijt zum Katafter-Seeretär 
daſelbſt befördert, der Kataſter⸗Secretär Tſcherſich in Gumbinnen in 
leicher Dienſteigenſchaft nach Poſen verſetzt und der Kataſter⸗Secretär 


gt onkiel in Breslau zum Kataſter-Controleur für das Kataſteramt 


Breslau I ernannt worden. — Der bisherige Präparanden⸗Anſtalts⸗Vor⸗ 
ſteher und commiſſariſche Kreis⸗Schulinſpector Auguſt Biedermann in 
Schroda iſt zum Kreis⸗Schulinſpector ernannt worden. — Dem Repetitor 


an der hieſigen Königlichen Thierarzneiſchule, Thierarzt Joſef Peters, 


ift, unter Anweiſung des Amtswohnſitzes in Aſchersleben, die commiſſariſche 
Verwaltung der Kreis⸗Thierarztſtelle des Kreiſes Aſchersleben übertragen 
— Der bisherige Kreis-Bauinſpector, Baurath Schramme zu 


2 


Kleine Chronik. 


Breslau, 5. April. 

* Eine Breslauerin, Fräulein Marie Nowack, Tochter des ver: 
ſtorbenen Kaufmanns Nowack hierſelbſt, welche vor mehreren Jahren im 
Seminar der Bertha Lindner'ſchen Lehranſtalten ein ſehr gutes Examen 
abgelegt und ihre Studien auf der Univerſität in Zürich fortgeſetzt hat, 


} Scheffel ift, wie die „Heidelb. Ztg.“ meldet, am 2. April in Begleitung 

ſeines Arztes Dr. Fehr, des Herrn Gaſthofbeſitzers Fr. Spitz und der 
Dienerſchaft Mittag mit dem 1 Uhrzuge in einem beſonderen Salonwagen 
nach Karlsruhe abgereiſt. — Einer directen Nachricht aus der Umgebung 


des Dichters entnimmt die „Fr. Ztg.“, daß das Leiden mehr und mehr in 


eine Erkrankung des Gehirns ausartet. Scheffel hat ſowohl in feinen 


Deelirien als auch bei Bewußtſein vielfach nach feiner Frau verlangt. Dies 


bat Herrn Hauptmann Kloſe, einen Freund der Familie, veranlaßt, die 
nun bald zwei Jahrzehnte lang von Scheffel getrennt lebende Frau Dr. von 
Scheffel um ihre Herbeikunft zu erſuchen. Dieſelbe, eine Tochter des 


| >; d üheren bairiſchen Geſandten in Karlsruhe von Maltzan, lebte bisher 
n 


2 


nchen. 


a Hundswuth. Man berichtet aus Paris: Von den durch Paſteur ge⸗ 
impften Ruſſen ift am Freitag ein zweiter an Tollwuth geftorben. 


Mit einem prächtigen Scherz unterhielt die „Neue Züricher Ztg.“ 


am 1. April ihre Lefer. In der Rubrik „Eidgenoſſenſchaft“ war Folgendes 


leſen: „Schon ſeit längerer Zeit hat bekanntlich zwiſchen Rom und 


XI 


ti 


egen ihn gerichteten Bewegung zu Vof 


hie Fürſt Alexander! zuſpitze. Denn kommen die Dinge einmal auf 
dieſen Punkt, ſo könnte leicht, beſonders wenn die Frage der Ruhe Bul⸗ 


Neubaus a. d. Oſte, iſt als Waſſer⸗Bauinſpeckor nach Magdeburg verſetzt 
und demſelben die techniſche Hilfsarbeiterſtelle bei der Königlichen Elbſtrom⸗ 
Bauverwaltung daſelbſt verliehen worden. — Der bisher bei der König- 
lichen Elbſtrom⸗Bauverwaltung in Magdeburg als techniſcher Hilfsarbeiter 
angeſtellte Waſſer⸗Bauinſpector Poft ift als Kreis⸗Bauinſpeckor nach Neu- 
baus a. d. Oſte, Regierungsbezirk Stade, verſetzt worden. — Der Re⸗ 
gierungs⸗Baumeiſter Heinrich Bergmann in Bromberg iſt zum Königl. 
Land⸗Bauinſpector ernannt worden. Derſelbe verbleibt bis auf Weiteres 
in ſeiner Aha Beſchäfti ung bei dem Neubau eines Geſchäftsgebäudes 
für die Königl. Eiſenbahn⸗Direction in Bromberg. (R.⸗Anz.) 

W. Berlin, 4. April. [Bei den Rechtsanwälten der 
preußiſchen Monarchie] betragen die Zu: und Abgänge im 
Jahre 1885 nach einer uns zugegangenen Statiſtik in den Ober: 
landgerichtsbezirken: 


8 mA 25 ſt a n 
ugan gang mehr weniger 
NMiinn ER —Pͥů 56 * 15 5 41 — 
PIPES A t a an a ae ann 24 20 4 — 
GE EN SE RT za 4 4 — — 
. te 15 15 — — 
CCC 22 27 — 5 
Frankfurt a ; A E 15 5 10 — 
ann ee Eli 23 15 8 — 
el. ᷣ * 6 8 — 2 
Königsberg i. Pr.. 2¹ 7 14 — 
Marenendeeeee ee AY 7 2 5 — 
Nn ee eh 15 8 7 — 
r 24 7 17 — 
Seite, I ENT TERN 13 7 6 en 
Summa 245 140 112 7 


[Die Tollwuth.] Von unterrichteter Seite hört die „Magde⸗ 
burger Zeitung“, daß zufolge der Anregung des Abg. Dr. Virchow 
bei Berathung des Cultusetats ſofort ſowohl ſeitens der Regierung 
wie der hieſigen medieiniſchen Facultät und des Reichsgeſundheits⸗ 
amtes alles Erforderliche geſchehen wird, um die Tollwuth⸗Behand⸗ 
lung des Herrn Paſteur in Paris auf das Sorgfältigſte kennen zu 
lernen, um die bisherigen Ergebniſſe auf ihren wiſſenſchaftlichen Werth 
hin feſtſtellen zu können. In demſelben Artikel heißt es: Es wird 
als wünſchenswerth angeſehen, der Herr Cultusminiſter möge die 
Herren Koch und Virchow mit einer Miſſion nach Paris betrauen. 

[Wollzoll.] In 2 des Beſchluſſes der im Monat Januar 
a. c. zu Leipzig ſtattgefundenen Verſammluug deutſcher Wollinduſtrieller, 
hat ſich der Ausſchuß der „Vereinigung zur Bekämpfung von Zöllen auf 
Textil⸗Rohſtoffe“ nunmehr conſtituirt. emſelben gehören 50 hervorragende 
Textilinduſtrielle aus allen Theilen des Reiches und aus den verſchiedenſten 
Specialbranchen an. Die Centralſtelle der neuen Vereinigung befindet ſich 
in Leipzig, Vorſitzender des Ausſchuſſes iſt Herr Conſul Offermann daſelbſt. 

T. Dortmund, 3. April. [Verurtheilung.] Am heutigen Abende 
verurtheilte das hieſige Schwurgericht den Kurpfuſcher Johann Ries von 
hier wegen Verbrechens gegen den § 219 des Strafgeſetzbuches zu 8 Jahren 
Zuchthaus und Ehrverluſt auf gleiche Dauer. Ries war bis vor Kurzem 
Nachtwächter auf der Schulz'ſchen Sägemühle, fühlte aber ſchon damals 
den Beruf zu doctern in ſich. Er legte ſich beſonders auf die Heilung von 
Augenleiden und iſt dieſerhalb wiederholt beſtraft. Die That, wegen deren 
Ries verurtheilt wurde, hatte den Tod der betreffenden Perſon, einer 
reichen Bauerntochter aus dem benachbarten Huckarde, zur Folge. 


DELETE 

a. Brüffel, 3. April. [Die Lage in Belgien.] Im Baffin 
Charleroi, woſelbſt nach heutigen Nachrichten noch 17 500 Arbeiter 
ſtriken, herrſchen trotz der Anſammlung der Truppen recht trübe Zu⸗ 
fände. In Marcinelle bei dem Director des Kohlenwerks Mo del 
ſuchten die ſtrikenden Arbeiter mit angelegten Leitern in die Werke zu 
dringen, um fie zu zerſtören; fie ließen erft davon ab, als ein Jäger- 
Bataillon heranrückte und ſie mit Schüſſen vertrieb. Der Bergwerks⸗ 
Director Gillieux in Gilly (fein Bruder ift Deputirter) war fo 
leichtſinnig, Abends fein Haus zu verlaſſen. Eine Bande packle ihn 
in der Nähe eines Teiches. Nach langen Verhandlungen einigte man 
fih, gegen 100 Francs ihn loszulaſſen. Da er nicht fo viel Geld 
bei ſich hatte, begleiteten ihn zwei Mitglieder dieſer Bande nach 
Hauſe, denen er auch das Geld gab. Allnächtlich wird auf die 
Militärpoſten, welche die induſtriellen Etabliſſements beſchützen, ge⸗ 
ſchoſſen. Dieſes Vorgehen der ſtrikenden Arbeiter hält natürlich die 
Militär⸗Detachements und das Perſonal der Werke in ſteter Auf⸗ 
regung. Die anarchiſtiſche Agitation in der Armee und die Beein⸗ 


gegengereiſt, um für die vollkommenſte Sicherheit des Kirchenoberhauptes 
Sorge zu tragen.“ 5 A 

Und im localen Theil derſelben Nummer heißt es: Kurz vor Schluß 
des Blattes vernehmen wir, daß man den Papit mit dem heute Abend 
gegen 6 Uhr eintreffenden 5 hier erwartet. Bismarck wird 
eine halbe Stunde früher mit einem Extrazuge eintreffen. In einem hie⸗ 
ſigen Hotel erſten Ranges iſt bereits eine ganze Etage gemiethet worden. 
So dürfte fidh denn hier in Zürich, wo zwei der erleuchtetſten lebenden 
8 zuſammentreffen, ein denkwürdiges Stück Weltgeſchichte abſpielen. 
Der Bahnhofplatz wird wahrſcheinlich für das Publikum, das niht. noth- 
wendigerweiſe dort paſſiren muß, abgeſperrt werden.“ 


Die Reform des japanifchen Alphabets. Unter den Reformen 
die Japan durchführt, wird diejenige der japaneſiſſchen Schrift eine der 
roßartigſten und folgereichſten ſein. Japan hat bekanntlich wie China 
eine Buchſtaben⸗, ſondern eine Bilderſchrift, d. h. das einzelne Wort wird 
nicht durch eine Zuſammenſetzung von Lauten, ſondern durch ein Bild 
deſſen, was es bedeutet, ausgedrückt. Dieſe Bilder oder Charaktere waren 
urſprünglich einfach und bezeichneten den Gegenſtand nur ſummariſch; mit 
der Zeit wurden ſie aber vielfach verändert, combinirt und dadurch un⸗ 
kenntlich gemacht, ſo daß das japaneſiſche Schriftſyſtem eines der ſchwierigſten 
und verwickeltſten der ganzen Welt iſt. Das geht ſchon aus dem Umſtande 
hervor, daß es etwa 44000 Haupt und 160 000 Neben⸗ oder ab: 
eleitete Charaktere, aljo. rund 200000 OR) enthält. Der 
apaneftiche Gelehrte muß mindeſtens das halbe Leben daran ſetzen, 
die Schrift zu erlernen, und vielleicht exiſtirt kein einziger Gelehrter, der 
alle Buchſtaben dieſes furchtbaren Alphabets kennt. Die Zahl iſt aber 
nicht die einzige Schwierigkeit. Die japaneſiſche Schrift wurde aus dem 
Chineſiſchen eingeführt und mußte naturgemäß, wegen der Verſchiedenheit 
beider Völker im Leben und Denken, eine Veränderung in der Bedeutung 
erfahren, ſo daß es bei manchen Wörtern ein heſonderes Studium erfordert, 
ob ſie einen chineſiſchen oder einen eben OED bezeichnen. 
Ferner werden vielfach, da manche Charaktere zum Schreiben bis zu 30 
und 40 Handbewegungen erfordern, Abkürzungen angewendet, was der 
Lesbarkeit und Verſtändlichkeit der Schrift abermals eh k thut. End⸗ 
lich iſt es auch eine baare Unmöglichkeit, wiſſenſchaftliche chriften des 
Abendlandes in das Japaneſiſche zu übertragen, weil für faſt alle ſpe⸗ 
ciellen Begriffe die Worte fehlen. Alle dieſe Schwierigkeiten haben endlich 
in einer Reihe von Gelehrten den Entſchluß reifen laſſen, die alte Schrift 
zu verlaſſen. Es hat ſich vor einigen Monaten eine Geſellſchaft gebildet, 
welche die Reform der Schrift durchführen will; ſie hat auch bereits ein 
neues Alphabet nach dem Muſter der europäiſchen Alphabete ausgearbeitet; 
es fehlen darin, der japaneſiſchen zu entſprechend, nur die Buchſtaben 
L v. q und r. Die Geſellſchaft zählt bereits 6000 Mitglieder, und ſchon 
bringen mehrere Zeitungen einen Theil ihres Textes in der neuen Schrift 
gedruckt. Am 23. Januar hat in Tokio eine große Verſammlung ſtatt⸗ 
gefunden, an welcher alle Größen der Wiſſenſchaft, Vertreter der Regie- 
rung und die Diplomatie Theil nahmen. In derſelben wurde die alte 
Schrift einſtimmig verurtheilt und die e angenommen. Man 
darf das großartige Unternehmen einer radicalen Reform der japaneſiſchen 
Schrift nunniehr als geſichert betrachten. 


Die Tochter der Lucca. Frau Lucca iſt Mutter einer nun im 
15. Jahre ſtehenden Tochter. Das Kind, fo leſen wir in der „B. B.⸗Z.“ 
kränkelte von Jugend auf, iſt aber jetzt ein hoch aufgeſchoſſenes ſtattliches 
Mädchen. Leider hat ihr Gehör empfindlich as was aber ihrer 
Gemüthsart etwas Sanftes, Duldendes und Sympathiſches gab. Seit 


fluſſung der Milizſoldaten macht der Regierung ſchwere Sorge. Die 
Thatſache, daß in Belgien nur die Armen dienen, iſt für die Agitation 
die beſte Waffe. Das Miniſterium will daher die perſönliche Dienſt⸗ 
verpflichtung zur Einführung bringen und es werden die bezüglichen Projecte 
ſchon im Kriegsminiſterium ausgearbeitet. Inzwiſchen iſt aber ein ernſt⸗ 
liches Einſchreiten gegen die aufreizenden Agitatoren beſchloſſen worden. 
as gerichtliche Verfahren iſt gegen den Führer der Genter Socia⸗ 
liſten, Anſeele, eingeleitet worden, der in öffentlicher Verſammlung 
den König als „Volksmörder Numéro I” genannt hat; ein gleiches 
Verfahren gegen das Genter Arbeiterblatt „Voornit“. Daſſelbe hatte 
nicht nur die Arbeiter aufgefordert, ſich der Rathhäuſer zu be⸗ 
mächtigen, ſondern auch einen Aufruf erlaſſen, damit Alle ihre An⸗ 
gehörigen in der Armee bewegen, nicht auf die Arbeiter zu ſchießen. 
Im Baſſin Charleroi ſtellen die Kohlenarbeiter drei Forderungen 
auf: Tageslohn 4 Francs; verminderte Arbeitszeit; das Arbeits⸗ 
buch ſoll nicht mehr der Director der Grube, ſondern der Arbeiter 
ſelbſt in Händen behalten. Kein Kohlenwerk hat ſich bisher bereit 
gezeigt, dieſe Forderung zu erfüllen; die Verwaltung der Kohlengruben 
Mariemont hat fie fogar endgiltig als „abſolut unannehmbar“ bea 
zeichnet. Die ſchlimmſte Agitation und größte Erregung herrſcht in 
den Bezirken Fleurus, Chätelinenu und Marchiennes; hier befürchtet 
man aufs Neue Unruhen. Bis vorgeſtern waren in Charleroi 241 
Verhaftungen erfolgt. Auf Anordnung der Militärbehörden haben 
die Bürgermeiſter ſämmtlicher Städte und Ortſchaften der Bezirke 
Lüttich, Charleroi und Mons alle Beluſtigungen, Aufzüge und Mas⸗ 
keraden für morgen, Mittfaſten, verboten. | 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 5. April. 
„ Staatspfarrer⸗Augelegenheit. Einer aus Leſchnitz eingegan⸗ 
genen unverbürgten Nachricht zufolge ſoll, jo Tefen wir in der „Rat. Ztg. 
Ä 27. März, auf freiwilligen Antrag des Staats⸗ 


Oberſchl.“, daſelbſt am 27. 
pfarrers Sterba, zwiſchen dieſem und dem Kirchenvorſtande zu Leſchnitz 
ein Vertrag dahin abgeſchloſſen worden ſein, daß Herr Sterba mis 7008 
Mark Jahrespenſion ſeine Stelle aufgiebt und das Pfarrgebäude wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon Ende Mai er. verläßt. 

© Vom Thaliatheater. Geſtern Abend fand im Thaliatheater trotz 
der vorhergegangenen Ankündigung der Aufführung von „Ein Tropfen 
Gift“ keine Vorſtellung ſtatt, weil der Schauspieler Neyß, welcher eine 
Hauptrolle in dem genannten Schauſpiel zu geben hatte, ganz unerwartet 
am Vormittag deſſelben Tages eine über ihn verfügte Hafſtrafe ange⸗ 
treten hatte. Wie wir von orientirter Seite erfahren, hat der ges 
nannte Schauſpieler Herrn Director Schönfeld im November v. J. die 
Mittheilung gemacht, daß er wegen thätlicher Beleidigung eines Nacht⸗ 
wächters zu 6 Wochen Haft verurtheilt worden wäre. Herr Director 
Schönfeldt erſuchte nun den Neyß, ihm, wenn er N., die Aufforderung zum 
Antritt der Strafe erhalten würde, Mittheilung davon zu machen, damit 
er einen Aufſchub der Strafe erwirken könnte. Neyß verſprach dieſes zu 
thun. Vor einigen Tagen benahm ſich Neyß gegen den Regiſſeur in 
einer fo renitenten Weiſe, daß Herr Director Schönfeldt ſich veranlaßt ſah, 
ihm einen ernſtlichen Verweis zu ertheilen. Um ſich hierfür zu rächen, 
meldete ſich Neyß heimlich zum Antritt der über ihn verhängten Strafe 
und machte erſt am Sonntag Vormittag Herrn Director Schönfeldt da⸗ 
von Anzeige. Letzterer kam dadurch in die größte Verlegenheit; ein Er⸗ 
jab für Neyß ließ fih ſofort nicht fin den und fo mußte denn die Borz 
ſtellung im Thaliatheater noch in der letzten Stunde abgeſagt werden. 

GEiſenbahnſache. Am 1. April 1887 wird, wie aus ſicherer Quelle 
verlautet, das Königliche Eiſenbahn⸗Betriebsamt von Glogau nach Liſſa 
verlegt und die Liſſaer Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpection mit demſelben ver⸗ 
ſchmolzen werden. Das Königliche Eiſenbahn⸗Betriebsamt Breslau⸗ 
Stettin wird dagegen von Breslau nach Glogau verlegt. 

ne Zum Strieganer Cigarrenarbeiter⸗Strike. Wie bereits im 
Mittagblatt gemeldet, haben am Sonnabend 300 Cigarrenarbeiter der 
Cigarrenfabrik Scharnke u. Co. die Arbeit eingeſtellt. Die Firma erz 
läßt in den „Striegauer Blättern“ eine Erklärung, aus welchem erſichtlich 
iſt, daß die Urſachen des Strikes in folgenden Debuahmen zu ſuchen iſt: 
Der Materialverbrauch ſeitens einiger Arbeiter ſchien der Firma ein un⸗ 
verhältnißmäßig großer und nicht gerechtfertigter. Um dem zu ſteuern, 
reſp. die Arbeiter zu veranlaſſen, beim Verbrauch von Material mit 


etwa Jahresfriſt hat ſich nun bei dieſem gewiſſermaßen beklagenswerthe n 
Kinde ein Genie eigener Art . Ohr Obgleich ſie nie zeichnen lernte⸗ 
firirt fie nicht nur Perſonen und Dinge, die fie ſieht, in geradezu vera 
blüffender Treue und Aehnlichkeit, ſondern fie componirt auch nach Be⸗ 
ſchreibungen in erſtaunlicher Vollkommenheit. Hand in Hand damit geht 
ein Talent für das en Ea das alle Eingeweihte fortgeſetzt zu 
heiterſter Bewunderung hinriß. Frau Lucca wollte nun wiſſen, woran ſie 
mit dem Talent ihrer Tochter ſei, packte einige Skizzen in eine Taſche, und 
ging zu einem berühmten Wiener Maler. Sie ſagte — ein Waiſenkind ſei ihr 
empfohlen worden, die vorliegenden Zeichnungen ſeien die des Kindes, das noch 
nie Unterricht genoß, und fie frage an, ob es fid lohne, das 14 jährige Mädchen 
ausbilden zu laſſen. Der Herr Profeſſor betrachtete die Zeichnungen und 
ſagte dann: die Zeichnungen ſind von keinem Kinde, der oder die Betref⸗ 
fende hat ſchon mindeſtens 6 Jahre Unterricht genoſſen. Als dann Frau 
Lucca ſagte, daß ſie dies 9 5 wiſſen müſſe, da ja ihr eigenes 14 jähriges 
Töchterchen die Zeichnerin jei, die wirklich noch nie eine Schule beſucht 
hätte, da wurde der Profeſſor feierlich ernſt und ſagte: „Dann gratulire 
ich Ihnen, denn das Kind iſt ein großes Malergenie!“ Das Mädchen 
wird nun Unterricht erhalten und wir werden von ihr noch etwas hören. 


Theater⸗Notizen. 
Emil e ift nach einer der „Tägl. Rundſchau“ zugehenden Mit- 
theilung von Neuem von einer heftigen wurden ens, verbunden 
mit Kur 1 befallen worden und befindet ſich in der Behandlung 
eines Kölner Specialarztes. i 

Die hervorragendſten Künſtler werden in den diesjährigen Feſtſpiel⸗ 
Aufführungen in Bayreuth keine Honorare erhalten. In An⸗ 
detracht des Umſtandes, daß die Feſtſpiel⸗Aufführungen jetzt, da der König 
von Bayern nicht mehr das Ser derer aer zur Verfügung ſtellt, be⸗ 
deutend böhere Unkoſten als früher verurſachen, haben die Vertreter der 
Hauptrollen auf ihre ehedem bezogenen glänzenden Honorare Verzicht ge⸗ 
leiſtet. Die Künftler und Künstlerinnen erhalten für die Zeit ihres Auf- 
enthalts in Bayreuth zur Deckung ihrer perſönlichen 5 7 5 eine Ent⸗ 
ſchädigung, welche ſich allerdings täglich auf 50 M. beläuft. Dieſe Ab⸗ 
machungen gelten nur für die Vertreter der Hauptrollen und die muſi⸗ 
kaliſchen Leiter der Feftipielaufführungen; die Darſteller der übrigen Rollen 
ſowie die Mitglieder des Orcheſters erhalten ein feſtes Honorar. 

— Im Harmonia⸗Theater in Trieſt gab es vor einigen Tagen 
einen Theakerſkandal, wie fe dort in letzter Zeit verſchiedentlich, 
wenn auch nicht in dieſem Maße, vorgekommen find. Aus Kairo kam 
nämlich kürzlich eine franzöſiſche Operngeſellſchaft dort an, welche durch 
vorhergegangene Rieſenreclame, ſowie durch die pomphafteſte Ankündigung 
und une hört hohe Eintrittspreiſe viel und lange vorher von ſic reden 
machte. Die erſte Vorſteder 0 kam heran — eine unbeſchreibliche Ent⸗ 
täuſchung, das Schicksal der Geſellſchaft war entſchieden! Nur alte, aug- 
geſungene, häßliche Sängerinnen, unbrauchbare Sänger, ſchäbige Garde⸗ 
robe, öd mangelhaftes Orcheſter, dies Alles verſtimmte gleich von 
vornherein das äußerſt zahlreich verſammelte Publikum, welches nach 
Schluß des erſten Actes laut zu ziſchen und zu lärmen und beim Anfang 
des zweiten Actes unaufhörlich zu ſchreien begann: „Genug! Genug 
Auftören! Vorhang herunter!“ da die Künſtler aber mit einer, einer 
beſſeren Sache würdigen Un —erſchrockenheit fiH nicht irre machen lie 
geſcah das Unerhörteſte, das je Theater⸗Annalen aufzuweiſen hatten: Das 
gang Publikum, Logen, Parquet, Parterre, Galerien, erhob fih nämlich 
wie an Mann plötzlich von feinen. Plätzen, und in wenigen Minuten war 
das Laus geräumt, die „wackeren“ Künſtler fangen vor abſolut leeren 
Bänker und Logen. Am nächſten Tage fand „keine Vorſtellung“ ſtatt. 
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painga Mate- 
eit des ſparſamſten 
leicher Sorte durd- 


Sherer Achtſamkeit zu handeln, folte als Maß für 
miea 4 Ci arrenmachern nicht die Ar 


beitern ſelbſt gewählte ee RE: je 


blatts unter en des Werkmeiſters die pro Pfund zu liefernde 
Stückzahl feſtſtellen. on letzterer ſollten 30 Stück, pro Mille gerechnet, 
erechtfertigte Verbrauch pro Mille feſt⸗ 


Mille überſchritten würden, follte für jedes weitere „4% Pfd. ein Abzug von 5 Pf. 
Frage kommende Tober 2 pro Pfd. ca. 3 M., das 

Tr. alſo ca. 30 Pf., 
ürzen wollte. — B 


während die Firma nur Hier nun ſollte 


den Wickelmachern herrſchte ein ähnliches Arbe en 


1 Pf. Abzug eintreten. r e 
ca. 100 Pf. 9220 Pfd., hg Biu ber irma, e d Pf., während ſie für 


beffen verbrauch 1 ürzen wollte. die „Str. Bl.“ melden 
fal die 1 des Lohnes am Sonnabend im Beisein von Polizei 
reſp. Militär ſtatt. — — 


œ Gleiwitz, 2. April. [Kreistag.] Heut Mittag wurde Hierjelbft 
ein Kreistag abgehalten, der gut chat per Der Landrath begrüßte 
nach 5 der Gigun en ten Kreistags⸗Abgeordneten 
und führte dieſelben in bie Spiti keit . ein. Den nicht wieder Ge⸗ 
wählten dankte er für ihre = Bei i. er Kreistag genehmigte dann 
nachträglich 62 M. 35 Br Bi fung von Ausitattungsgegenftän- 
den ac. für die Kreiscommu Be or Kreiscommunalkaſſenetat für das 
8 Cicte nher pe 1 755 

A atsjahre erforderlich wer: 

ei eine vorübergehende, die Lage im übrigen eine 
$ Enge 8 9 dem 
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i gA pae mehrerer Wahlen wurde der Kelsdag p 11 Uhr 7 — 


PPT — — — 


Telegramme 
(Aus Wolfa telegraphiſchem Bureau) 

e p3 April, Das Kaiſerpaar iſt auf dem Kreuzer 
— hahe Dan erkurs“ am Sonntag Mittag nach Jalta abgereiſt. 

Belgrad ` begab ſich alsbald per Wagen nach Livadia. 
tuitt: Graf 5. April. Das neue Cabinet hat ſich wie folgt conſti⸗ 
das Aeuß chanin hat das Präsidium und das Innere, Tremaſſovie 
— RR Horvatovie den Krieg, Mijatovic die Finanzen und 
we an ie Volkswirthſchaft, Kujundzie den Unterricht und Topa⸗ 
x ie Banken übernommen. Heute findet die Vorſtellung des 
An Cabinets bei dem König ſtatt. 
md 80 ee ia Der Stettiner Lloyddampfer „Kätie“ ift geftern 
gegangen Kag eren von Stettin via Gothenburg nach Newyork in See 

gen. Der Dampfer führt jetzt die ſchwediſche Poſtflagge. 


ß d d EoRmEREELEN 


Handels-Zeitung. 
5 Breslau, 5. April. 

- Breslauer Weohslerbank. Wie wir hören, wird in der dem- 
nächst stattfindenden General-Versammlung der Breslauer Wechsler bank 
seitens der Vorstände der Antrag auf Erhöhung des Actien. 
Capitals um zwei Millionen Mark gestellt werden. 


Deutsche Grundoredit-Bank zu Gotha. Herr Jonas Hirsche! 
ia Breslau, Mitglied des Ausschusses der Pfandbriefbesitzer der 
eutschen Grunderedit-Bank in Gotha, hat eine interessante Broschüre 
geschrieben, die mit Reorganisationsvorschlägen, die Bank be- 
treffend, enthält. Der Verfasser schlägt eine sofortige Tilgung der bei 
der Bank ‚vorhandenen Unterbilanz vor, welche durch Zusammenlegun 
von 3 Actien Serie I, bezw. 7½ mit 40 pCt. eingezahlter Actien Serie id 
zu je 2 neuen Siammactien bewirkt werden 1 Hierdurch würde die 
C für die 40procentigen Actionäre definitiv beseitigt, 
das Grund-Capital von 10½ auf 7 Millionen Mark redueirt, also ein Be- 


durchaus 
üne'ſchen 


trag von 3½ Millionen gewonnen, welcher zur Deckung der Unter- 


2. Breslau, 5. April. [Von der Börse.] Auch die heutige 
Börse litt wiederum unter der ausserordentlichen Geschäftslosigkeit. 
Die Tendenz war fest. Russische Werthe und Laurahütte-Actien er- 
matteten anf Berliner Notirungen. 

Per ultimo April (Course von 11 bis 1½ Uhr): Ungar. Goldrente 83 
bis 82,90 bez., Russ. 1880er Anleihe 86,9087 bez., Russ. 1884er An- 
leihe 98.25—98,35 bez., Russ. Orient-Anleihe II 62,25 bez., Oesterr. 
ee 477,50 bez. u. Gd., Vereinigte Königs- and Laurahütte 76 

’ €z Russ, Noten 201,50 bez., Serbische Tabakrente 81,20 bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf's Telegr. Bureau.) 


B . Apri 
HR 55 Min. Oredit-Actien 476, —, Disconto- 


Berlin, 5. April, 12 Uhr 25 \ 
han f 20 lombarda 0a aS, aratia . de 
1884er er 80. 98 20 er 201, 60. 4proc. Ungar. Goldrente 82, 90. 
Di iaia ah Ne ent-Anleihe II. 62, —. Mainzer 93, 50 

seonto-Commandit 217, 10. Ziemlich fest. i i pO: 


r go Uhr 10 Min, Oredit-Actien 293, —. Unger. 

— TER > —, Lombarden —, —. izi 

rente ee eee, 1 aalan 61, 65. "Oesterr. Gold- 
mj m ungar, ent i A 

Elbthalbahn 3 Sail. 0. Ungar. Papierrente —, —. 


Wien, 5. April, 11 Uhr 10 Min. Credit-Aeti 
Gen =, Staatsbahn 254, —. Lombärden 117, ee 20825 
Dotter. Papierrente dig 10, ene 102. 70. Page, Seen Goldrentr 
re % ungarische Goldren s (U. Ungar. P 9 
Elbthalbahn 160, 50. Ruhig. ee In 


Frankfurt a. M., 5. April. Mittags, Credit-Actien 
Staatsbahn 205, 37. Galizier 169, —. Still. tien 487 63. 
ka ar, 5. Aprl. 30 Rente 80, 60. Neueste Anleihe 1872 109, 02. 

2 97, 05. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Fest. 

Wet 8 5. April. Consols 110, 07. 1873er Russen 984, 
alt, 0 


— — 


Wien, 5. April. [Schluse-Course.] Fest. 
m 5. 3. Cours vom 5. 3. 
ee, 1 — . [Ungar. Goldrente .. — —} — — 
Credit-A, oss — — | — — 4% Ungar. Goldrente 102 87/102 75 
Ungar. rg .. 294 — 19293 10 | Papierrente....- »- 85 25 84 95 
Anglo . ... — — — ISilber rente 85 35 85 10 
St Pie. A. 00 FETTE — hondan ı n . 125 951125 90 
Lomb. Hic 254 50 284 30 |Oesterr. Golärente . 114 — 1113 90 
ir . 117 75 |119 50 Ungar. Papierrente. 94 92| 94 77 
Napoleonsd’er. — 4208 75 |Eibthalbahn . 161 25/10 50 
arknoten 10 — 10 — Wiener Unionbank. — —- l- — 
% 61 72 | 61 75 | Wiener Bankverein — —ı — ~ 


bilanz genügt. Es wäre 
für die Herbeischaffun 

Mark zu sorgen. 
zahlte Prioritätsactien mi 
mit der Maassgabe e 
6 pCt. Dividende erh 


erhalten, 
regnlirt werden, 
stehen, 
waren ausgeben: 
von sind abzurechnen: 
Mark, de 
Mark, so 
einst zu erhalten haben: 
4431642 Mark, 12 622 500 Mark 4½ % Pfandbriefe 
98 454 700 M. 4% Pfandbriefe je 2 w 

der Entschädigung 5 105 636 Mark. 
vom 29, Mai 1885 nur die Hälfte des zur Vertheilung vorhandenen 
Jahres-Ueberschusses zur Tilgung der Zinsherabsetzungs-Entschädigung 
bei einem jährlichen Jahres-Ueberschuss 


zu verwenden ist, so würden. 
330 000 Mark für den gedachten Tilgungs- 


von 660.000..Mark, alljährlich 
zweck vom Jahre 1893 an disponibel werden und somit 
schädigung nach ferneren 15 Jahren oder durchschnittlich nach ferneren 
n im Jahre 1900 zahlbar sein“, 
der Pfandbriefbesitzer erwünscht sein, wegen der ihnen der- 
einst zustehenden Abfindung schon in nächster Zeit befriedigt zu werden. 
Aus dieser Erwägung empfiehlt dio Broschüre die Zahlung eines Pausch- 
antums von 40 pCt. mit der Maassgabe, dass die hierzu erforderlichen 
aus den, nach Zahlung der 5% 
verbleibenden Ueberschüssen der nächstfolgenden 
ahre gewährt werden, und dass die Stamm-Actien nicht eher irgend 
als bis die gedachte Entschädigungs-Quote 


7½ Jahre 
Mehrheit 


qu 
ca. 2 Millionen Mark, 
e - Zinsen, 


welche Dividende erhalten, 
in Höhe von 40 Procent vollständig bezahlt ist. 
die Ueberschüsse 660000 Mark durchschnittlich pro Jahr betragen, 
einen Zeitraum von ca. 3 Jahren erfordern, bez. von nur 2 Jahren, 
falls die Ueberschüsse annähernd die Höhe des Jahres 1885 erreichen. 
Nach Tilgung sämmtlicher Zinsherabsetzungs-Eutschädigungen fallen 
alle ferneren jährlichen Ueberschüsse den Actionairen zu. 
führung dieser Vorschläge wird für die 
für die Prioritätsactien eine solche von 6 pCt, in Aussicht 
Die Basis des ganzen Projectes ist 1, der jä 
Ueberschuss von 660000 


7 pCt. und 
genommen, 


prioritäten, 
(nach Ansicht der Broschüre) 
gleich gern genom 
Pfandbriefbesitzer, 


schen Südbahn 


verkehr 1 342 76 


f| Preuss. 4% cons. Anl. 105 50 


welche 
Laut Bilanz - Conto der 


* ÖOstpreussisohe Südbahn. 
r. März 


weniger 98346 M., 


dann, wie die Broschüre weiter ausführt, noch 
eines Pfandbriefreservefonds von 5 Millionen 
Zu diesem Zwecke sollen 5 Millionen Mark vollge- 
t einer jährlichen Vorzugsdividende von 5 pCt. 
mittirt werden, dass, nachdem die Stamm-Actien 
alten haben, der jährlich verbleibende Ueberschuss 
verhältnissmässig zwischen Stammprioritäts-Actien und Stamm-Actien 
getheilt wird. Sollen nun aber die aus der Realisirung der bisherigen 
Vorschläge. erhofften Vortheile vollständig erfüllt werden und die 
Actionäre in naheliegender Zeit wieder angemessene Dividenden 
so müssten zunächst auch die Entschädigungs - Quoten 
den Pfandbrief- Besitzern dereinst 


Unkündbare Pfandbriefe 101180000 Mark. 
1884 durch Ausloosun 
finitiv aus dem Verkehr gezogen 5 277 10 
dass noch verbleiben 94 937 900 Mark. Hiervon würden der- 
73860700 Mark 5 % Pfandbriefe je 6 % 


ark minimal, 2. die Emission der Stamm- 
welche auf Grund der aufgestellten Rentabilitätsrechnung 
von Pfandbriefbesitzern und Actionairen 
men werden dürften, 
ihre Entschädigungsansprüche gegen sofortige Zah- 
iang auf 4 pCt. der vorgesehenen Beträge zu ermässigen, 
ie Broschüre schliesst mit den Worten: 

keineswegs anmaassen, in dieser Beziehung das ausschliessliche Heil- 
mittel entdeckt zu haben, werden vielmehr stets und gern. bereit sein, 
ausreichend begründeten zweckmässigeren Vorschlägen die unsrigen 
unterzuordnen. Somit rufen wir allen Betheiligten zu: „Prüfet Alles 
und behaltet das Beste!“** 
Die Betriebseinnahme der Ostpreussi- 
1886 betrug nach vorläufiger Feststellung 
im Personenverkehr 55 884 M., im Güterverkehr 179 996 M., an Extra- 
ordinarien 12 000 M., zusammen 247 880 M., darunter auf der Strecke 
Fischhausen-Palmnicken 4339 Mark, im Monat März 1885 provisorisch 
346 226 Mark, mithin gegen den entsprechenden Monat des Vorjahres 
im Ganzen vom 1. Januar bis ult. März 1886 
725294 M. gegen 1073341 M. im Vorjahr, 


zu- 
1884 
Hier- 
amortisirte 965 000 
Mark = 6242 100 


Bank pro 31. December 


je 4 % 504 900 M., 
169 094 Mark. Gesammtbetrag 
a gemüss Nr. 4 der Beschlüsse 


sjene Ent- 


Es dürfte desshalb für die 


Stamm- 


Es würde dies, wenn 


Nach Aus- 
Actien eine Dividende von 


ırliche Gewinn- 


und 3. die Bereitwilligkeit der 


„Wir möchten uns jedoch 


mithin gegen den entspre- 


chenden Zeitraum des Vorjahres weniger 348 047 M. 


© Türkische Tabak-Regie. Die Einnahmen der Türkischen Tabak- 
Regie-Gesellschaft betrugen in der 
5600000 Piaster gegen 5300000 Piaster in der gleichen Periode des 


Vorjahres. 


* Italienische Mittelmeer-Eisenbabn. Die Einnahmen des Italieni- 
schen Mittelmeer-Eisenbahnnetzes während der dritten Dekade des 
März 1886 ruhen nach provisorischer Ermittelung für den Personen- 

Fres., für den Güterverkehr 2534968 Fres, Extra- 
ordinarien 15 185 Frcs., zusammen 3892920 Fres. 


sbahn (gesammtes Netz) vom 21. bis zum 31. März 
183694 Fl., Mindereinnahme 43463 Fl, die Einnahmen des alten 
Netzes betrugen in derselben Zeit 143412 Fl., Mindereinnahme 31 878 Fl. 


Halle-Sorau-Gubener Eisenbahn-Prioritäten La. A. B. 


CarlLud 


ersten Hälfte des Monats März e. 


und C. Die 


Cours- O Blatt. 


Wreslau, 5. April 1886. 


Berlin, 5. April. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 


Eisenbahn-Stamm-Actien, 
Cours vom 5. 3. 
Mainz-Ludwigshaf.. 93 30 93 70 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 85 10. 84 90 
Gotthard- Bahn 111 80 111 20 
Warschau-Wien. . . . 249 50 247 — 
Lübeck-Büchen .. . 158 50 158 — 
Elsenbahn-Stamm-Prloritäten. 
Breslau- Warschau. 66 20 66 50 
Ostpreuss. Südbahn 122 20122 20 
Bank-Actien. 
Bresl. Discontobank 90 50; 90 50 
do. Wechslerbank 100 50/101 10 
Deutsche Bank .. . 155 40154 90 
Dise.-Command. ult. 217 20/216 60 
Oest. Credit-Anstalt 473 — 476 — 
Schles. Bankverein, 103 20103 50 
Industrie-Gesellschaften, 
Brel. Bierbr/Wiesner — — 90 — 
do. Eisnb.-Wagenb. 108 10/108 — 
do. verein. Oelfabr. 61 —| 60 — 
Hofm. Waggonfabrik — —| — — 
Oppeln. Portl.-Cemt, 92 —| 9% 
Schlesischer Cement 124 25 
Bresl. Pferdebahn. . 135 — 134 70 
Erdmannsdrf. Spinn. 75 — 73 20 
Kramsta Leinen-Ind. 128 — 128 30 
Schles. Feuerversich. 


Bismarckhütte 106 — 105 20 
Donnersmarekhütte 33 —| 33 50 
Dortm. Union St.-Pr. 52 40) 53 70 
Laurahüttef......-- 76 — 76 10 


do. 4½% Oblig. 
gon Ei., Ea Süden) 106 10/105 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 31 — 31 — 


Schl. Zinkh. St.-Act. 116 70,117 — 


do. St.-Pr.-A. 120 50120 20 
Inowrazl. Steinsalz 35 70 36 20 
Vorwärtshütte — — 


inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 106 — [106 — 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 141 60/142 — 
105 50 
101 60 


Press. 3½% cons. Anl. 101 55 


Cours vom 5. 8. 
Posener Pfandbriefe 101 30101 30 
Schles. Rentenbriefe 103 70103 50 
Goth. Prm.-Pf br. S.I 103 40/108 20 
do. do. 8. II 105 60105 40 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Breslau-Freib. 4½ % 103 701103 60 
Oberschl. 3½% Lit.E 100 — 100 — 

do. 4½% ... — — 103 60 
do. 4½% 1879 106 — 106 — 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. — — 104 — 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 61 40 61 40 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 97 40 
Oest. 4% Goldrente 92 40| 92 50 

4½% Papierr. 68 30 

4¼% Silberr. 

1860er Loose 
5% Pfandbr.. 

Liqu.-Pfandb. 57 — 
. 5% Staats-Obl. 

6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
. 1884er do. 

. Orient-Anl. II. 
. Bod.-Cr.- Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
Türk. Consols conv. 
do. Tabaks-Actien 
do: Loos. 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Serbische Rente. 80 40 


Banknoten, 
Oest. Bankn, 100 Fl. 162 100 10 


80 50 


Russ. Bankn. 100 SR. 201 35/201 30 
per ult. 201 70201 50 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T... 
London 1 Lstrl. 8 T. 
do. 1% 3K. 
Paris 100 Fres. 8 T. 
Wien 100 Fl. 8 T. 161 90 
do. 100 Fl. 2 M. 161 15 
Warschaul0OSRST. 201 15 


do. 


169 35 


161 70 
161 10 
201 30 


Privat-Discont 13/4 0%. 


. 


nächste Ziehung findet Ende April statt. Das Bankhaus Carl 
burger, Berlin, 
sichernug für eine Prämie von 7 Pf. pro 100 Mark. 


April. 
1886. Hauptpreise: Nr. 
Francs. 


pro Pfund 60—65 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60 Pf., Kalbfleisch 
pro Pfund 55—60 Pf., Speck pro Pfund 80 Pf., 
Pfund 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfan : 
Pfund 80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pro Ee 
Stück 3 bis 4 Mark 2 
60 Pf., 
schlachtete junge Ziegen pro Stück 2—.2½ M. „ 
Lebendes und geschlachtetes Federvieh und Eier. 
hahn Stück 6—8 Mk., Auerhenne 5—7 Mk. Günse Stück 4 bis 7 M., 7 
Enten pro Paar 3,50—4,00 4 
Stück 3 M., Hühnerhahn pro Stück 1,20 M., Henne 1,50—1,80 M., Pou- = 
larden 6—8 Mark, junge Hühner pro Paar 1,50 M., Tauben pro Paar — 
70—80 Pf., Hühnereier pro 


Mark, rothe dito 2,40 M., pro 2 Liter 8—10 Pf., Weisskohl Mandel 2,00 bis 
3,00 M, Blaukohl Mandel 3—4 M., Welschkohl pro Mandel 2,00—3,00 
Mark, 
Grünkohl Körbehen 20 Pf., Spinat 2 Liter 10 Pf., Sellerie pıo Bund 
1.50—2,00 M., Rübrettige pro 2 Liter 15 Pf.. Zwiebeln 2 Liter 10 Pf., 
Chalotten pro Liter 60 Pf., Knoblauch 
pro Liter 80 Pf., Schnittlauch pro 8 20 Pf., Meerrettig pro Mandel 
1,50—2,00 M., Borré pro Gebund 5 Pf., 

Petersilie Liter 10 Pf. 
15 Pf., Mohrrüben 2 
tower Rübchen Liter 10 Pf., Kopfsalat pro Kopf 20 Pf., Radieschen 
pro Bund 20 Pf., Endiviensalat pro Kopf 20 Pf., Rabunze Liter 15 Pf. 


Liter 20 bis 30 Pf., Birnen pro Pfund 50 Pf., gebackene Aepfel pro 
Pfd. 50 Pf., geb. Birnen pro Pfd. 30 bis 40 Pf., gebackene Pflaumen, 
pro Pfund 30—40 Pf., gebackene Kirschen pro Pfd. 50 Pf., Pllaumen- 
mus pro Pfd. 40 Pl., Prünellen pro Pfd. 60 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 
60-75 Pf., Citronen pro Stück 5—6 P£, Honig Liter 2,60 M. 


40—60 Pf., Wachholderbeeren pro Later 20 Pf., Hagebutten pro Liter 20 P£, 
getrocknete Steinpilze pro Pfd. 1,50 M., getrocknete Morcheln pro Liter 


‚Neu- 
Ver- 


Französische Strasse 13, übernimmt die 


Verioosungen. 
„ Türkische 400 Fr.-Loose vom Jahre 1870. Ziehung am lster 
Auszahlung mit 58 pCt. der gezogenen Beträge am I. October 
1649401 à 600000 Fr. Nr, 1447723 à 60000 
Nr. 341 161 1158797 à 20000 Fr. 


Marktberichte. A 
A Breslau, 3. April. [Wochenmarkt- Bericht.] (Detailpreise,) 


Im Laufe dieser Woche waren die verschiedenen Marktplätze ziemlich 
stark befahren und auch der Verkehr gestaltete sich recht lebhaft, 
Fische wurden bei der gegenwärtigen Fastenzeit sehr begehrt. 
Hühnereier gingen im Preise etwas herab, Butter hingegen ist noch 
nicht billiger geworden. — Notirungen: ~ 


i 


Fleischwaaren, Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch 
8 Speck pro 


70 Pf., deutsches pro 


x, Rindsfett pro Pfund 60 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
das Pfund 30 Pl., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pi, ge- 


Kuheuter 
Auer- 
Mk., Kapaun pro Stück 4—5 Mk., Perlhühn , 


Schock 2,40 M., Mandel 60 Pf. 


Fische und Krebse. Seehecht pro Pfd. 70 Pf., lebender Fluss- 


17 12 ro Pfd. 90 Pf., Seezunge pro Pfd. 1,60 Mk., Silberlachs pro Pfd. a 
1, l 1 

Wels pro Pfd. 80 Pf., Dorsch pro Pfd. 30 Pf., Kabliau pro Pfd. 40 Pfd., 
Schellfisch 
0,90 M., Schleie pro Pfd. 80 Pf., Karpfen pro Pfd. 70 Pf. bis 1,20 M., w 
Forellen pro Pfd. 4,00 M., lebende Hummern pro Pfd. 2,50 M., gekochte 
re 2,70 M., Krebse pro Schock 4 Mark, Froschkeulen pro Schock 14 
1 Mark. 3 


ark, Rheinlachs 3,30 Mark, Steinbutt pro Pfand 1,60. Mark, 
ro Pfund 30 Pf., Aal pro Pfund 1,60 Mark, Zander pro Pfd. 


Wild. Rehbock, 32—35 Pfd. schwer, 21—24 M., Rehziemer 9—12 M., 


Rehkenle 6—7 Mk., Wildenten, Stück 2 M., Fasanen pro Paar 10 bis 
12 M., Krammetsvögel pro Paar 50—60 Pf. = 


Feld- und Gartenfrüchte. Kartoffeln Sack zu 150 Pfund 2,50 


Blumenkohl pro Rose 30—60. Pf, Rosenkohl Liter 20 Pf, 


pro Liter 40 Pf., Perlawiebelm 


etersilie pro Bund 10 Pf., grüne 
Wasserrüben pro 2 Liter 10 Pf., Carotten Liter 
Liter 10 Pf., Erdrüben Mandel 0,75—1 M., Tel- 


Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro zwei 


Wald früchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., Haselnüsse pro Liter 


1,50—2 Mark, Fun Liter 2 Mark. 

Küchen- und Tischbedürfnisse, Speise- und Tafelbutter pro 
Kigr. 2,60 — 2,80 M., Kochbutter pro Pfund 1,10 M., Margarinbutter pro 
Pfund 60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pe, 
Buttermilch pro Liter 8 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 Mark, 
Limburger Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20-30 Pf., 
Kuhkäse pro Mandel 50—70. Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., 
Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½ Pfund 50 Pf., 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 13—14 Pl., Roggen- 
mehl pro Pfd. 11—12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro Pfund 
25 Pl., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 15—30 Pf., 
Linsen pro Pfund 20 Pf., Erbsen pro Liter 15 Pf., Mohn pro Liter 
50 Pf., gestampfter 60 Pf. 


Schiffflahrts nachrichten. 


* Fr 
* Yon der Rhederei Chr. Priefert ist am 3. April Dampfer 


Letzte Course. er 
Berlin, 5. April, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Origin.-Depesche dee 
Breslauer Zeitung.] Fest. A 
Cours vom , 5. 3. 
Oesterr, Credit. ult. 478 50476 
Disc.-Command. ult. 217 62/216 37 
Franzosen ult. 413 — 411 50 
Lombarden ult. 193 50194 50 
Conv. Türk. Anleihe 14 62 
Lübeck - Büchen, ult. 158 25 
Dortmund - Gronau- 
EnschedeSt.-Act.ult. 67 75| 67 62 
Marienb.-Mlawkault 54 87| 54 37 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 89 89 62 
o 80 25 


Producten-Börse. 

Berlin, 5. April, 14 Uhr 25 Min. Anfangs- Cone, Weizen 
(gelber) April-Mai 154, 25, Sept.-Oet. 163, 50, Roggen April-Mai 184, 755, F— 
Sept.-Oet. 139, —. Rübel April-Mai 43, 70, Sept.-Oct. 45, 70. Spiritus on 
April-Mai 35. 60, August-Septbr. 38 30. Petroleum April 23,50. Hafer 


l Cours vom 5. 3. 

Gotthard ......: ult, 111 50111 75 
Ungar. Goldrente ult. 83 12] 82 75 
Mainz-Ludwigshaf.. 93 12] 93 50 
Russ, 1880er Anl. ult. 87 25 86 75 
Italiener ult. 97 — 96 62 
Russ. II. Orient-A. ult. 62 12| 62 — 
Laurahütte ... ult.: 75 62 76 12 
Galizie . ult. 84 75 84 37 
Russ. Banknoten ult. 201 75201 50 
Neueste Russ. Anl. 98 50 98 25 


April-Mai 126, 50 


Berlin, 5. April. [Schlussbericht.] 
Cours vom x 3. Cours vom 5. 3. 
Weizen. Flau. Rüböl. Ruhig. * 
April- Mai 154 50'155 251 April-Mai..... 43 60 43 70 
Septbr.-Oetober .. 168 75 164 25 Septbr.-October.. 45 60 45 50 
Roggen. Flau. i 
April- Mai. 134 75135 75 [ Spiritus. Niedriger. 
Juni- Juli... 137 — 138 — ] loco.......... . 34 — 34 60 
Septbr.-October .. 139 — 140 April- Mai. 35 40] 36 10 
Ha fer. Juni- Juli 36 20 37 20 
April- Mai 127 50126 50] August-Septbr.. 37 90| 38 60 
Mai- Juni 130 — 1129 — 72 
Stettin, 5. April, — Uhr ~ Min. 
Cours vom 5. 3. Cours vom 5. 3. 
Weizen. Matt. Rüb öl. Geschäftsl. : 
April-Mai. .... 157 — 157 50 April-Mai ...... 44 50 4 
Septbr.-Oetober. 164 50|165 50 Septor.-October . 46 —| 46 
Roggen. Matt. Spiritus, 
April- Mai 132 — 132 50 loo 23 40| 33 
Septbr.- October . 137 —|138 — ] April. Mai. . 34 40 35 1 
7 Juni- Juli. 36 — 1 36 
betroleum. August-Septbr. 37 e 38 
o 2457: — * 12 — 12 — i 


EEE I Zu na 
Concurs-Eröffnungen. 4 
Handelsgesellschaft C. G. Bötticher und über das Privatvermö des 
Tuchfabrikanten Carl Gottlob Bötticher zu Finsterwalde. — Reisend 
Tobias Andreas Friedrich Schmidt zu Hamburg. — Nachlass des Ma 
rialwaarenhändlers Christian Struwe zu Königsberg. — Handelsfrau 
Clara Lina, verehel. Dietz, geb. Wiegner zu Crimmitschau. — Kaufmann 
Emil Rudolph zu Landsberg a. W. — Emil Levy-Dispeker, Inhaber der 
Firma „ò l'industrie Française“ zu Mülhausen, — Rittmeister a. D. Otto 
von Buttlar zu Riede. — Offene Handelsgesellschaft unter der Firma 
Wilhelm Arnold jr. zu Reichenbach. — Handelsmann Benedict Adler 
zu Heubach. — Kaufmann Eduard Kessler zu Schwelm. — Kaufmann 
und Restaurateur Otto Zschiegner in Donndorf. — Tischlermeister 
William Springemann zu Volzum. E: 


* 


2 


F 


RRR 


ri 


artha“ mit den in Frankfurt und Cüstrin verwintert gestan 4 
Fahrzeugen in Stettin eingetroffen und hat derselhe Dauner betete 


M 


3 


am 4. d. Stettin verlassen und bringt nach Breslau; 


Steuermann Gottfr. Labsch mit Güt ; 
Steuermann Aug. Klose mit € 917 und Na’g, 
Steuermann Wilh. Schulz „tert: 


; mit Heringen. 
. . N expedirt dieselbe Rhederei nach Stettin resp. 


di z£ 
urg Y.. een 10 beladenen Schleppkähne unter Assistenz eines 
2 — — Die andern Dampfer folgen nach, sobald das Wasser soweit 
getalen ist, dass sie die Brücken passiren können, 


eee trpa e 

Ratibor, 5. April. Unterpegel 3,28 m. 

Brieg, 5. April, 7 Uhr Vorm. Oberpegei 3,70, Unterpegel 4,12 m. 
Füllt. esi 3 

Glatz, 5. April. Unterpegel 0,74 m. 

Breslau, 5. April. Oberpegel 4,78 m, Unterpegel 2,76 m. 
Steinau a. O., 5. April, 7 Uhr Form. Unterpegel 4,23 m. 
Glogau, 5. April, 7 Uhr Vorm, Unterpegel 4,41 m. Fällt, 


Vergnügungs Anzeiger. a 

3. Zeltgarten. Die Productionen der Luftgymnaſtikerin Miß, 
Zephora Budeville erregen das lebhafteſte Intereſſe. Das „Kind 
der Luft“ entwickelt eine Kühnheit; Ungezwungenheit und Elego“iz in 
ihren überraſchenden Leiſtungen, die ſelbſt den verwöhnten Zuſcheruer hin⸗ 
reißen. Die hier bereits vortheilhaft bekannte Truppe Conradi, deren 
gymnaſtiſch⸗plaſtiſche Gruppen ſtets einen hohen Genuß gewähren, bieten 
außerdem noch eine höchſt origenelle Nummer, ein parterre⸗gymnaſtiſches 
Potpourri, ausgeführt in Balltoilette. Bewundernswerthe Kraft der Mus- 
kulatur bekundet die Athletin Miß Fatima, welche mit Gewichtſtücken 
von bedeutender Zahl und Schwere, ja ſelbſt mit einem Kanonenrohr 

ihr Spiel treibt. Das unverwüſtliche Wolffs⸗Trio mit Fräulein van 
Straaten bringt wieder neue ergötzliche Scenen mit Geſang, Tanz und 
komiſch⸗muſikaliſcher Ausſtattung, allabendlich drei Nummern für ha in 
Anſpruch nehmend, und trägt viel zur Erheiterung und Beluſtigung des 
Auditoriums bei. Geſangsfreunde finden in den Vorträgen der Damen 
en Henny von Stahlfeld und Fräulein Margit ſebr angenehme 
aben. 

2 Liebich's Etabliſſement. Die z. Z. gaſtirende Damen⸗Sänger⸗ 
Geſellſchaft Tacianu mit dem 6jährigen Wunderkinde Nofa ernten 
allabendlich den größten Beifall. Geſtern, Sonntag, kam die Jacobſohniſche 
Poſſe „Das Mädel ohne Geld“ und der draſtiſche Einacter „Auf 
Tod und Leben“ zur Aufführung. 

$ Saiſon⸗Theater. „Der hiſtoriſche Luſtſpielabend“ hat die ganze 
vergangene Woche ein zahlreiches gewähltes Publikum angezogen. Für 
heute, Montag, iſt die neue Geſangspoſſe „Drei nette Jungen“ angeſetzt. 


Soolbad Königsdorfi-Jastrzemb OS. 


enen Be len — Poſtverbindung.) ' 


Eröffnung den 10. Mai. 


Jod- und bromhaltige Soolquelle und Luftcurort. Von beſonders er- 
probter Heilwirkung bei allen chroniſchen Frauen: und Kinderkrankheiten, 
Skrophuloſe, Lymphdrüſen⸗Anſchwellungen, Hautaffectionen, Knochenkrank⸗ 
beiten, Lähmungen, rheumatiſchen, gichtiſchen und neuralgiſchen Leiden, 
Syphilis u. f. w. Curmittel: Sool⸗, Dampf⸗, Douder, Moors, Kaltwaſſer⸗ 
bäder und Inhalation. Auskunft durch die y 5 [4743] 

Bade - Direction, 


Ba Charlftenirum i. Soll.. 


Eisenbahnstation, Post und Telegraph. Klımatischer Hčhen-Kurort, 1500 hoch, um- — 
geben von herrlichen Parkanlagen und waldreichen Bergen. Für Lungen- u. Herze ~ 
kranke, sowie an Nervenschwäche, Blutarmuth und chronischen Verdauungs- 
störungen Leidende. Molke (Appenzeller Schweizer), Milch, Kräutersäfte, Kohlen- 
säurehaltige, alkalische Quelle, Mineralbäder, Douchen, Kaltwasserbehandlung. 
Aerzte: G. S.-R. Dr. Neisser, Dr. Bujakowsky, Dr. Wiedemann. 


Alles Nähere durch die Bade-Inspection. ZINN 


Chili-Salpeter mit 15 0 bis 16 pCt. 


\ 


Stickſtoff 


verſchließe ich am billigſten frei jeder Bahnſtation g er Ladungen 
omptoir: 
Otto Ogrowsky J Neue Taſchenſtraße Nr. 20. 


Jourszettel der Bres 


NN EC ET EEE TEEN PEST 
vi r 


ii 7 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Fräul. Clementine von 
Wedell, Hr. Prem.⸗Lt. Carl vo 
a 


empfehle ich 


Kampi, Berlin. Frl. Marga⸗ Tai 
veihe dolle, Hr. Pao Cart Jerſey-Caillen 
Gleß, cabhuhn—Woldenberg. Frl. in allen Farben, 
Martha Hohenſtein, Hr. Reg. à 2,50, 3, 4, 5—15 
Baumeiſter Arthur Heydemann, 


f 


Berlin. Fräul. Emmy Görlach, Seiden Hwy 
3 K. 


M., 
uhe, 
5 K. 


Hôtel Galisch, 
Tauentzienpl. 

Se. Durchl. Prinz Carl zu 

Hohenlohe » Ingelfingen, 

Rab., Drontowitz. 

Gräfin Saurma, Rgutsbeſ., 


FFC SEELE LEEREN TEE TEE EEE 
- + 5 ” rn 


Enorm ping Bruno Richrer Broslan a 


NR 


Augekommene Fremde: 
Wolff Kfm., u. Fam., Lan- Frau Oberſtlt. v. Benningfr- 
genbielau, a 


Brendel, Kfm., Reichenbach. * G 


Ira Antwerpen- 
Fre 4 75h, Rim., Berlin. 


Springer, Kfm., Poſen. 


Sauer, dgl. Ginsberg, Kfm 


err Rtgtspächt. Georg Leitlof, 2 k 4t 
arthau— Wenig: ib, al r I Lorzendorf.! Belerin, Fim. ; 
Karte Henig otma Sonja Ph SMe P TM o. Boonty, tt . 
mann, Hr. Lieut. Carl Binne: C t herr u. Rath, n. Gem., Rifchrer dgl. don Longendorf, Offizier, 
mann, Oels. orje 9 „. Schloß Jartſch.] H wüiſchtv, dgl.  Steimig. 
Ache el ee Gün⸗ in 50—60 Deſſins, Earm ie a. D.,] Wende, Kim., Dittersbach. Metel, Kfm., Stettin. 
er, Frl. Julie Amber 7 gb. u. Mitgl. d. Herren, | Rò „ Wüſte⸗Wal⸗ ; . 
a Fiche Sn. Perl- U. Chenillen- n. Gem., Schieß an Rösner, Kfm ipu 22 Poſtbeamt., pi 
Lina Groß, Bean. $ B f en 8 Bornträget, Major, Breslau. Rösner, Kfm., Greiffenberg. | Girus, Poſtbeamt., Mittel- 
Geboren: Ein Knabe: Hrn. Sec. 1 N 7 Iv. Roradohr, Offiz., Berlin.] Graf, Kfm., Barmen. walde. 


Lieut. Wehmeyer, Hirſchberg. das Allerneuefte. 
Geſtorben: Hr. faif. ruff. Gen.⸗Lt. Wilh 
g. D. Frhr. Ferd. v. Wingin- l 

* 


erode, Canſtatt. Hr. Ing. Otto 
Meisel. Berlin. 8 


Singacademie. 


Donnerstag, 8. Apeil, Abos. 7 Uhr, 
im Breslauer Concerthause: 


III. Abonnement - Concert. 


Matthäus-Passion 


von Seb. Bach. 
Soli: Frau Schmitt-Csänyi, Frau 
Klara Bruch, die Herren Concert- 
sänger Th. Hauptstein (Evangelist), 
Ad. Schulze (Jesus) aus Berlin und 
Berr Prof. Kühn (Petrus. Judas ete.). 
Billets à 3, 2 u. I Mark in der 
Schletter’schen Buchhandlg. (Franck 
& Weigert). z 14327] 
pP meinem Töchter-Penslo- 
mat können noch einige Auf- 
nahmen stattfinden. 45527 
Frau Elfriede Fraustädter. 


In meinem Pensionat können sich 
noch einige Theinehmerinnen bei ſtationen und zahlt 
einem französischen und englischen Tagespreiſe. 

Cirkel und wissenschaftlichen Un- 
terrichtsfächern melden. [5526] 


elm Prager 
Ring 18. 


— 


Kurhaus 


tige. 
comfortabel eingerichtet. 


nehmſtes Zuſammenleben mit 


146 durch den Beſitzer 


Straße Nr. 66, 1. 


Barrels⸗Export. 


Tharandt bei Dresden. 

für Nervenkranke u. 
Erholungsbedürf⸗ 
rachtvoll gelegen u. ſehr 
Kalt⸗ 
waſſerkuren elektriſche Behand⸗ 
lung elektr. Bäder — Maſſage. 

uch im Winter geöffnet. Ange⸗ 


Bene des Arztes. Proſpecte auf 
Dr. med. Haupt. 


Gardinen“) 


u. Stores, weiß und crême ge- 
waſch. u. appret. pro Flügel 65 Pf. 
bei Kronegold, Friedr.⸗Wilh.⸗ 
5350 
*) Abholung erbitte per Postkarte. 


Leere Petroleum⸗Barrels 
kauft jedes Quantum ab allen Bahn⸗ 
ſtets höchſte 

S 1984] 
Moritz Wiener, Schwerſenz, 


Boon Saurma, Rgb., Canth. 
o. Düring. Major u. Abth. 
Ghef im Kriegsminiſterium, 


í 


er 


Frau Elfriede Fraustädter, 
Tauentzienplatz 12. 


83er Weisswein 


per FI. 65 Pf., 
per Liter 60 Pf. 


84er Rothwein 


per Fl. 65 Pf., 

per Liter 75 Pf. 
Die Weine sind gar. rein, 
sehr preisw. u. beliebt; 
vorzüglich als Tisch und 
Bowlenwein, Bei 30 Fl. 
Korb frei. Probefässchen 
von 25 Ltr. geg. Nachn. 


Fritz Daubenspec 


Homberg am Rhein, 


noD Sy wa m 


billigſt zu haben bei 


Drechslerwaaren⸗Fabrik, 
Gleiwitz. 


in Kleiderſtoffen, 
Confection ꝛc. in 


gut eingeführten Agenten 
engagiren. 468 
| Gefl. Offert. unter A. B. 
poſtl. Gera, Reuß, erbeten. 


Zum bevorſtehenden Oſterfeſte empfehlen wir unſer reichhaltiges 
Bordeaux⸗ und Rheinweinen in vorzüglichen 


Lager von Ungar⸗, 


Kegel, Kugeln, Billard - Bälle 
und Queus ſind in beſter Qua⸗ 
[4742] 

Julius Blumenfeld, 


Eine Fabrik von Nonveantses 
Cachemire, 
Gera ſucht 
für Schleſien einen tüchtigen, 


zu 
120 


Hötel 2. weissen Adler, 
Ohlauerſtraße 10/11. 

Graf v. Dyhrn, Majſorats⸗ 
herr u. Erbmitglied des 


Qualitäten, verſehen mit dem Siegel des Herrn Landrabbiner Tiktin. 


G. Blumenthal & Co., 
4039 Weinh andlung , 


Breslau, Ning 16 und Innkernſtraße 36. 


lauer Börse vom 5. April 1886. : 


Dance Upurso (ourse von tt—1234 Uhr) 


Herrenhaufes, n. Fam. u. 
Bedien., Reeſewitz. 


v. Roſenberg⸗Lpinski, Berg 
meiſter, Grünberg. 
v. Frangois, Hauptmann, n. 
Schweſter, Garbasdorf. 
Kellner, Kfm., Frankfurt a. M. 
Moll, Fabrikant, Brieg. 
Hiller, Kfm., Poſen. 

Kind, Fabrikant, Wien. 
Bauch, Kfm., Glogau. 
Katz, Kfm., Görlitz. 
Stepski, Fabrikant, Wien. 
Michaelis, Kfm., Berlin. 
Hennings, Kfm., Berlin. 
Wehs, Fabrikant, n. Fr., Lodz. 
May, Kfm., Mainz. 


Brime, Fabrikant, Mefter-) Witholz. Präs. n. Gem., Dels. | Frau Dr. Wurlitzer n, Tocht., 
witz a. E. Schmiedel, Kfm., Lauban. Neiffe 
Clermont, Banqu., Wien, Mauve, Bergrath, n. Ram., Piper, Stadt⸗Bauinſpector, 
Löwy, Fabrikbeſ, Berlin, Kattowitz. Sprotta 
Wapler, Kfm., Leipzig. Bendermann, Domänenpächt.,| Dr. Nicolaus, Rechtsanwalt, 
Rohner, Particulier, Wien. Laſſowitz. Münfterberg, 


Krauſe, Kfm., Wien. 
Heinemann’s Hôtel 
zur „goldenen Gans.“ 
Arps, Fabritbeſitzer, Odeſſa. 
Dr. Hirſch, Sanitätsrath, 


Seitz, Kfm., Nürnberg. 
Simmel, Kfm., Berlin. 
Bergel, Kfm., Berlin. 
Fenchel, Kfm., Berlin. 
Heinzelmann, Kfm., Braun ; 


Lorenz, Kfm., Baugen, 
Schoepf, Kfm., Chaux de fonds. 
Kunz, Kfm., Offenbach. 
Breuning, Kfm., Hanau. 
Pariſer, Kfm., Berlin. 
Kauſche, Kfm., Stettin. 
Friedlaͤnder, Kfm., Leipzig. 
Erlanger, Kfm., Nürnberg. 
Jaeger, Kfm., Muͤhlhauſen. 
Neurath, Kfm., Hannover. 
Pfeiffer, Kfm., Aachen. 
Roſenbaum, Kfm., Berlin. 
Pohl, kgl. Landrath, Ratibor. 
Fatenhauer, Fabrik⸗ Director, 


Weohsul-Courso vom 5. April. heut. Cours voriger Cours. heut. Cours. voriger Cours. 
Annsterd. 100 Fl. 21/2] kS. | 169,35 G Henckel'sche | “t Oberschl. Lit. H.j4 108.35 G 103,35 8 
„40. 40. 2½ M. 168,75 G Fart.-Obligat 4½ 99,10 bz 100,00 B do. 1874 4 1103,35 G 103,35 G 
London! L. Strl. 2 |kS.| 20,39 G Kramsta Gw. Ob. 5 103,00 etw.baB 103,00 B do, 1879 4½ 106.20 bz 106,10 bz 
į a = s = war er 5 4½ 101,25 B 101.25 B do. 1880 ... 4 103,35 G 103,35 G 
deis res. S. 8l; 8-Eisenb.-Bd 5 94.25 G 94.25 G do. N.-S. Zwgb. 31 — c 
do do. |3 2 M.“ — e UWENDA 
. 3 Ausländische Fonds, do. Neisse- Br.j4 = = 
ie OAP OestGold-Rentej4 | 92,70 bz 92,00 G Oels- Gnes. Prior ½ — 5 
Wien 100 Fl. 4 k. 16150 6 do. Slb.-R. J./J. 4½¼ 69,10 bz 68.90 bad R.-Oder-Uter . 4 103.35 G 10335 6 
E 8 14 2 M. 16050 G do. do. A. O. 4% 69,35 bz 69,20 bz do. do. ..14 1103.65 G 104,25 B 
Tnländische Fonda 5 i 69.00 B 68,99 B Ausländische Elsenbahn - Autlon und Prioritäten, 
7 EN A 5 * — iTS Carl-Ludw.-B. . |4 — = 
heut. Cours. voriger Cours, | do. do. 15 — SIR 
D. Roichs-Anl.j4 |105,70 0 J10580 bza | do. Loose 186015 118,09 bz ae > p 
Pras. cons, Anl. 4 105, 4540 bz 105,40 bz& Ung Gold-Renteſa bz | 83,40830 bzB 8 8 
do. do 3½ 101,60 B 101,60 bz do. Pap.-Rente[5 76,60870 bzB Bank-Actien. 
n oy a 3 . ; 99,75 G Brsl.Discontob, 4 5 90,50 bzB 9245 B 
Bt.-Schuldsch. 3 ½ 27 Y; 2 ee, SE ==; Brel. Wechslerb. 4 % 101,00 bz& 101,25 8 
„Anl. 5533½ — Sk Poln. Liq.-Pfdb.j4 | 57,05 bz 57,10 bzB , Rei ul 61% 23 U 
Doi Sit Ari 104 c be [108,60 B S| do. Pfandbr. -5 430 be S 6800 bes Pente Benn tiya] SMa oi — 6 0350 0 
1 larn- l aaga 5 s . . 59 D 2 
Beb]. Pfdbr. altl.3½ 59,6% 50 ba | 99,40 G 3000er] Russ. 1877 Anl. 5 100, G. 310000 B n| do. Bodencered.4 | 6 11295 ba 13.00 baB 
do, Lit. A. 3½ 99,00 bzB 92025 bz 2 FEA I: H N bz Q 1 A bz 8 Oesterr. Credit. 4% ũ ꝶ ! — KEN 
„Lit. G. 3½ 99,00 bzB 00 b o. o. 2, 1126 — 
55 Ladis 8½ 7 baB 99.00 bz do. 1884 do. 5 | 9870 bz 2 98,50 b kl, Fremde Valutem, 
do, ath „u... 4 100,90 bzB 101,00 B Orient-Anl. E. 115 — — Oest, W. 100 Fl. . 162,05 bz 162,15 ba 
čo. Lit: A.. 4 100,90 495 bz 101à10C,95 bzB| do, do. II. 5 62,40 8 62,60 B Russ. Bankn. 100 SR. 201,75 bzB- 202,00 bz 
do. d 4½ 101,00 G 101,00 G do, do. III 
©. do. 4½ k 1, . . UL — 
ão. do I 4 101,40 bzB 101,40 G Italiener ...... 5 97.50 8 3 9725 B 8 industrle-Paplere. 
— * 4101,10 G 101.25 G | Rumän, Oblig..\6 1106,20 G R 106,15 G 8 Bresl. Strassbh. 4 5 134, 60à655 26 134,00 G 
do. do. II. 100, 0 a95 ba 10 1à100,95 baB| do. amoxt. Renteſp | 96,10 bz kl. 6, 96,00 bz kl. G, do. Act.-Brauer. 4 3 — en 
de 41/3 1101,00 G 101,00 G Fear Anl. werte. bz ee bz 1do.A.-G.i.Möb.4 | 0 — 5 
n . — 0.400Fr-Loosel— 50 B 50 B do. do. St.-Pr./& | 0 = "a 
yaring Pfdbr.4 [101,00810 bz 101, 1000 bas J Serb. Goldrentel5 | 81,00 B 80,50 6 do. Baubank . 4 0 Ši 55 
; do. 0. 3½ 99,10 bz onto bz Berb. Hxp.-Obl. 5 — = 6 418 >> T 
! Mextenbr., Schl. 4 103,75 B; 103,80 bz o. Börsen-Act. 4 | 6 — — 
do. Lundesc.4_ 10200 6 10200 6 Ausländische Eisenbahn-Stamm-Autien und do. Wagenb.-G.|4 ; i 109,00 @ 
Posener 41 ’ Stamm-Prioritäts-Aotlen. 1 50 B 3350 B 
= Bassett la . . — 108 30 550 Br.-Wrsch. St. P. 5 2¼½ 66,00 G 67,00 B . * 
ar > sk, A 5 250 5 100 a Dortm. -Gronau! 4 37% = 66,00 G 32,00 B 3175 E 
* A 2 7 é 5 ai» — 3 
Centrallandsch. 31% | 99.00 G 99.10 bz ee P 0 | 9 b0 K — ir- 
Iniändiaoho u. ausländische Mypatbeken-Pfandbriefe, | Marienb.-Miwk.]4 |3 = —___|Schl.Feuervers.|ir. 30 1510 B 1510 B 
Schl. Bod.-Cred. an Sr 5 ebe b E e e do. Leb.-V.-A. G fr. 4½ . 4 
25 rz. à 10004 1,70 bz 101 5 bz urger .... 2 de. nien G 
do. do. rz.à11041/ 1109,75480 bz 109,70 bz do. D.E F. 0.4 00 G 103,40 8 . de 
Addo. do. 1z. & 1005 104,00 B 104,0 B do. H. J.. 4½ 103,75 B 103,40 @ do. Zinkh.-Abt. 4 a . 
Ado. Communal. 4 — — do. Lit. K. 4 103,75 B 103,40 G do, do. St.-Pr., 4½ 6 ir: = 
Pr. Ont.-B.-Crd. do. 18765 103, 80 G 103,75 8 do. Gas- A.-G. 4 7 — ead 
5; 3104 | — — 3 do. „2979 5 103,80 G 103,75 6. 5 92,75 0 92.50 0 
Both. Grd.-Crdt. r.-Warsch. Pr.|5 — — 4 g \ 
rz. à 110134, | — wi Oberachl. Lief % 3990 B | 99,99 B a A aaa i ara 
80. do. Ber. IV |31,| — — o. D.. 44 103,40 bz 10 bz — FR 
do. do. Ber. V. 3% = Er do. 1873.....|4 103,40 bzB 103,10 bz N 
Muse. Bd.-Cred. 5 97.85 B 97,90 B do. 1883. 103,40 bzB 03,10 bz — 
Berl. Strssb. Obs 102,00 B 102,00 B de. Lit. F.. 4½ 103,35 G 103,35 G j ; 
` Donrsmkh.-0b1.|5 100,00 G 100,00 G do. Lit. G. . . 4 103,35 G 103,35 G =| Bank- Discont 3 pt. Lombard -Zinsguss 4 pCt. 


$ 


Í 


Verantwortlich: F. d, politischen u. allgemeinen Theil: J.Seckles; f d, Feuilleton; Karl Vollrath; f. d. Inzeratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Bresis® 


Schilling, Kfm., Nürnberg. 
Schmidt, Fabrikbeſ., Kobier. 
v. Debſchütz, Gap.⸗Lieut. u. 
Rgb, n. Gem., Zirckwitz. 
v. Debſchütz, Rgb., Trebnitz. 
Ratfen, Kfm., Brandenburg. 
Veitel, Kfm., Lichtenfelde. 
Brobeck, Kfm., n. amilie, 
Stockholm. 
Hagelſtein, Kfm., Hamburg. 
Roͤchling, Kim., Völklngen. 
Gregor, Gen. Dir., Freiburg. 
Lichtwitz, Kfm., Dresden. 
Klußmann, Kfm., Derby. 
v. Amelunzen, Kfm., Berlin. 
Reichardt, Kfm., Nürnberg.] H 
Arndt, Kfm., Quedlinburg. 
Steuder, Kfm., Hamburg. 
Bord, Kfm., Magdeburg. 


Guttentag, Kfm., Bertin. | 
von Savegny, Referendar, 
Berlin. 
Berlin. Metzke, Goͤrbersdorf. $ 
Moritz, Kfm., Königsberg. 
Lierſch, Kfm., Cottbus. 
Roſenberg, Kfm., Poſen. 
v. Dewiß. Offiz., Ungarn. 
Thielo, Seminar - Lehrer, 
Erfurt. 
Kuttner, Kfm., Poſen. 
Brauer, Kfm., Berlin. f 
Munk, Kfm., Poſen. 

Tomm, Kfm., Antwerpen. 
Kah are, Stud., Leipzig. 
dtel z. deutschen Hause, 
Albrechtsſtr. Nr. 22. Y 
Dr. Schubert, pr. Arzt. ne 

Gem., Sagrau⸗ 


Frau v. Roſenberg-Lipinsky] Dr. Seifert, Ger. ⸗Aſſeſſor, 
n. Fam., Breslau. Liegni 
Rlegner's Natel, Dr. Lämmerhirt, prakt. Arzt, 
Hönigeftr. Neuſal⸗ 
Dotkowski, Rittergbeſ., Ob.] Frau Rent. Skurzewicz, Stra 
Schleſien. bur 
Dr. Maretzty, Berlin. Wanura, Beanit., Barzborf 
r. Rahmer, Beuthen. Dymer, Beamter, Barzdorfi 
Strobel, Rim., Chemnitz. Aberle, Rector, Coſel. 
Urbanezyk, Kfm., Ratibor. Goßdorf,Schmiedemſtr. Berli 
Huͤlſen, Kfm., Frankfurt. Schenk, Naͤhmaſch.⸗Fabrikant, 
Jablonski, Kfm., Berlin. Berli 
Singer, Kfm., Berlin. Winkler, Brennerei -Inſpecto 
Steinitz, Kfm., Beuthen. Schmarſe 
Roſenthal, Kfm. Berlin. Beweg, Lehrer, Schweidnit⸗ 
Jacoby, Kfm., Berlin, Coſſenneau n. Gem., Mititfi 
Wolff Kfm., Berlin. Liebſcher, Schmiedemeiſter, 
Friedländer, Kfm., Oppeln. Dresden- 
Zucker, Kfm., Berlin. Nickel, Schmiedemſtr. Dresden 
Reiß, Kfm., Wien. Laas, Kfm., Berlin. 

Bettſack, Kfm., Berlin. Reimann, Kfm., Berlin. 
Hôtel du Nord, Ridiger, Kfm. Dohna. 
vis-à-vis d. Centralbahnhof.] Kühn, Lehrer, Wüſte⸗ Walters“ 
Röttger, Regierungs- Rath, dorf⸗ 

Neiffe. | Polewka, Kfm., Ziegenhals⸗ 

Krohn, Kfm., Berlin. Poeſchel, Kfm., Ziegenhals. 

Leinweber, Dir. u. Fbkbeſ.,][Malig, Schmiedemftr. Oppeln” 

Gleiwitz. Juft, Schmiedemſtr. Leobſchüßz - 

Grün, Kfm., Teſchen. Ihedewig, Schmiedemeiſter⸗ 

de Bale, Ob.⸗Steuer⸗Contr., Leobſchuͤk⸗ 
n. Fam., Hultſchin. Körner, Kfm., Stettin. 

Frau Hauptmann Weſſel, n. Fr. Rentiere Fabian, n. T. 

Vegl, Köln a. Rh. Alt-Oels⸗ 


Teplitz. 


ſchweig. 


Alt⸗Jauer. 


$ 


Breslau, 5. April. Preise der Cereallen. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 


gute mittlere gering Wanre« 

— — — u a 

höchst. Fii 1 4 Fa höchst niedr« 

A HA 

Weizen, weisser 16 — 15 60 14 8) 14 60 N. 30 13 & 
Weizen, gelber. 15 80 15 40 14 40 14 20 13 80 13 60 
Roggen 3 — 12 80 12 50 12 20 12 — 1160 
Gerste 13 90 13 40 12 30 11 90 11 50 11 10 
Hafer 13 80 13 60 13 20 12 90 12 69 12 40 
Erbsen 16 — 15 50 15 — 14 — 13 12 — 


2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 

Breslau, 5. April. [Amtlicher Producten- Börsen- 
Bericht.] Kleesaat rothe matter, ord. 33—34, nfittel 35—38, 
fein 39—42, hochf. 43—49, Kleesaat weise unverändert; 
ord. 28—32, mittel 33—40, fein 41—51, hochfein 52—62. 

Roggen (per 1000 Kilogramm) fest, gek. — Centner, 
abgelaufene Kündigungsscheine —, April 130,00 Br., April- 
Mai 130,00 Br., Mai-Juni 133,00 Br. u. Gd., Juni-Juli 136,00 
Gd., Juli-August 138,00 Br., Septbr.-Octbr, 140,00 Gd. u. Bre 

Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. — Centner, per April 
134,00 Br., April-Mai 134,00 Br., Mai-Juni 136,00 Br., Juni« 
Juli 138,00 Br. 

Rüböl (per 100 Kilogr.) geschäftslos, gek. — Centner, 
loco in Quantitäten à 5 Kilogr, —, per April 44,50 Br. 
April-Ma 44,50 Br. 

Spiritus (per 100 Liter à 100% flau, gek. 20000 Liter: 
abgelaufene Kündigungscheine —, April 43,40 bez. und Br- 
April-Mai 33,40 bes. und Br., Mai-Juni 33,80 bez., Juni-Juß- 
35,10 bez. u. Br., Juli-August 36,10 Gd., August-September 
37,00 Gd. und Br., September-October 37,50 Br. 


Zink (per 50 Kilogr.) ruhig. 
Die Börsen-Commissisz, 
Wer e für den 6. April: 
Roggen 130,00, Hafer 134 00. Rübö! 44.50 M.. 
Spiritus-Kündigungspreis für den 5. April: 33,40 Mark. 


Kartoffeln (Detailpreise) pro 


Magdeburg, 5. April. . 


t April. | 3. April. 
Kornzucker excl. von 96 pt. 22,00 22,20—22, 
Rendement 88 pP tl. 21,00 —20,60 | 21,1020, 
Nachproducte excl. Rend., 75 pCt. 18,70—18,00 | 18,7018, 
Brod-Raffinade ff...........:..+- 28,00 28,00 
P ee 27,50 27,50 
Gem. Melis I incl. Fass 25,25 25,25 


Gem. Raffinade II incl. Fass.. . 27,00—25,75 | 27,00—25,7: 


Tendenz am 5. April: ruhig. 


